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ßericlit iiber die Leistu11g·en im Gef1iete de1· Hel-· 
mintlaologie ll'äl11·e11d des Jal11·es 1842. 

, 

Von 

Pt·of. C. Tll. v. Siebold 
in Erlangen. 

• 

Eine Sc1lrift, ·we]clle in der Helmint11ologie eine Epocl1e 
rnachen \-,1ird, ist vo11 St e e 11 s t r u p herausgegeben worden 1 ), 
11nd wird ge,,,iss von jedeu1 Naturforscl1er mit dem grösste11 
l11teresse gelesen ,verJe11. Stee11strup J1at närnlich ei1Je Reille 
,·on 1nerk,,1 i1rdige11 Erscl1ei11u11gen, ,,,elcl1e bei der Fortpßa11-
zu11g gewisser 11iederer Tl1iere erka1111t \\1orde11 sind, welcl1e 
bisl1er nicllt c1·klärt werden kon11te11 u11d g·anz isolirt dastan­
den, zusatltmengestel]t u11cl nacl1zu,veisen versucl1t, dass sicl1 
i11 illne11 ein und dersrlbe Grundgedanke, \Velchen er 1nit de111 
Namen G c n c ratio n s \\' e c 11 s c l bezeicJ111et, ausgesprocl1e11 
findet. Dieser Grt111dgeda11ke der Natt1r ist nän1lich der, dass 
ein Thier eine Brut gebärt, die 11icl1t den1 Mutterthiere äl1n)icl, 
ist oder ,,·ird, sonder11, diesem t1näh11licl1, selbst eine Brut 
J1ervorbri11gt, c.lie zur F 01·111 und ganzen Bedeutung des Mt1t­
tertl1ieres z11riickkel1 rt, so dass also ei11 1\1 utterthier nicJ1t in 
seit1er eigenen ßrt1t, s011der11 erst i11 sei11en Nachkommen des 
zweite11, dritten t1. s. "''· Gliedes seines Gleichen wiederfindet. 
Bei den SchP.ibenquallen und Kolbenpolypen war es Steen­
strup möglicl1, diese11 Generationswechsel durcl1 die versc)1ie­
de11en Glieder hindurch vollständig nachit1weisen. Unter clen 
He]mi11the11 sind es beso11ders die Trematode11, welche einem 
solcl1e11 Ge11cratio11swecl1sel u11terworfen sind, auch finden 
sicl1 unter de11 verscl1ie<le11e11 a11deren Helmintl1er1-Ordnt1ngen 
Sp11ren eines solcl1en Ge11erationswecl1sels. Ref. muss voll-

t) Steeostrup: iiber den Geoerations\vechsel oder die Fortpßan­
z11ng 11nd Eotwickel11ng dt1rclt nb,vechselnde Generationen, eine ei­
geoth1imliche Form der Brtatpflege io den niederen Thierklasseo. 

Copeohagen 1842. 

-
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kommen der geistreichen Ansicht beitrete11, mit \.\reicher Steen­
strt1p <lie met'k,,1i1rdigen l\Ietan1orphose11, <le11e11 die bishe1· als 
Cercarie11 bekannt ge,vesenen T1·ernatode11 -Larven unter,vo1·fen 
siod, bet1·achtet, nur da1·i11 kann Ref. n1it demselben nicl1t 
i1berei11stimmen, dass Jetztere1· jetzt scho11 <len Generatio11s­
,,,echsel der Cercarien als \1ollkomme11 erkannt annimn1t, da 
gerade hier, ,,,ie Ref. nachl1er zeigen ,,·ir<l, iiberall noch be­
deutende Liickeu auszufiiJJen si11d; bei kei11er einzigen Tre­
matoden-Art ist der Generationswecllsel vollständig bis jetzt 
erkannt ,vorden, bald f el1lc11 hier, bald do1·t eiu oder mel1rere 
Glieder in der l\letamorphosen-Reil1e, die ,vir erst durch di­
rekte Beobacl1tuug l1erbeiscl1affen miissen, ehe ,vi1· den Cyclus 
der ve1·sclliedenen Glieder ei11er dem Generations,vecl1sel un­
ter,\·orf enen 1'remato<leu - Art als geschlosse11 ansehen können. 
Dass \,·ir diese Liicke11 im Sinne Steenstrups ausfiillen \-ver­
<len, Jarau z,veifeJt Ref. 11icl1t, zumal da Stee11strup's genialer 
Geda11ke jetzt auf die ,,, ege u11d at1f das Ziel 11in\veist, auf 
\,·eJcl,e "'ir bei de,n ,vcitere11 V e1·f 0Jge•1 diese1· wunderbaren 
Meta111orpl1ose11 der Helr11irtthen loszusteuer11 l1aben , nur miis­
se11 ,vi1· uns dabei hiiten, 11ic11t et,va blosse Vermuthunge11 
u11be11,erkt und faJscl1licI, als ausgemacllte Tllatsachen bei det~ 
Feststellu11g solcl1e1· l\(etar11orpl1osen - Reihen einscl,leicl1en zu 
lasse 11. 

Die f1·iil1er so sel11· ruissbraucl1te Tlieorie der generatio 
aequivoca, Leso11ders in Bezug auf die Erzeugung der Eiu­
ge,veide,,·iirr11er, fangt nun auch an, bei de11 englische11 Ärzten 
il1r Ge,,·icJ1t zu vea·Jieren; so 11eigt sicl1 Dr. W a ts o n zu de1· 
t\lei11t1ng hin 2), dass die Helminthen von aussen als l(ei111e 

oder I~ier i11 der, me11scl1)icl1en Körper geratl1e11, und stellt es 
i11 Frage, tlrat s0111e of tl,c entozoa u1ay be origi11ally ecto1.o<-l. 

Um gegen die geoeratio aec111ivoca eiozt1oel1meo, erzählt derselbe 
folgende ih,n von Abernetby 111itgetl1eilte Gescl1ichte. Eine ges11ode 
• ch;,afheerdc ,vt1rde d11rcl1 eine ,veite Strecke Laod fortgetrieben. 
Ein chaf aus derselben brach uoter,vegs ein Bein ttud wurde einem 
Pferde a11fgefaden; io einer Nt,cht ver,veilte die ßeerde mit Atts­
uabme d«!s kr:,11keo ·chafett auf einer sumpfigen Wiese und alle Io­
di,·idtaen clerseJbe11 erkrankten bier:tt1f itn der Fiittle. Das kritnkc 

2) Thc London n•edic;,J Gazette. MH.)' 184~ (P,,1·f. ll. Vol. 11.) 
pag. 231, 



302 

Schaf ,,·ar das einzige, ,,·elcl1cs von di()sc,n Ül>rl verscl1ont geblie­
ben u·ar ttnd keine LcJ>eregel be~.tss. ,vatst>n frägt hicrn11f, ob es 
nicl1t a11:t.t1r1eltr11ea1 sei, d,\ss jene Heerde n1it dem a,1r ,ler feucl1teo 
\\'iese vorgcftrndeuen Futter die Eier der Leberegel verschlttckt 
J1:the '? Oie Eier ,vä.ren alsd,tno, ,,rie dies iiberha11pt f>ei in Höhlen 
ahgeschl•,sseneo Relmintheu gescJ1ehe, dt11·cJ1 <J,ts Blltt bis ~ttr Leber 
gef(ihrL \\'01·den. Es ist dies eine Anoah111e, ,velcl1e l\cf. öfters von 
Ärzteu 110d ~att1rforscher11 nt1sges1>rocbeo findet. Ref. kann sicl1 
itber in der 'l'hat keinen Begriff macl1en, \Vie die im D,tr111f{ao1tl eines 
'l,l1ieres sich passiv verli~tlteodeo Hel111iotl1en - Eie1· io das iiberall 
abgeschlossene BJt1tgefiissyste111 gela11gea sollen, ,vohl aber ist derselbe 
vollkor11u1eH iillerze11gt, dass viele ßeln1iothen als Er11brJ'Oneo, nacl1 
al>ge,vorfeoer Eihiille, dttrch das Pareocl1J 1 1Jl hioclt1rcl1 zta deu1 ihnen 
zttsagendeo At1fenthalt.sorte l1iu,,·aodero köoneo. 

Eine n1ei-k,,·ürdige ;t11f die Eut!)lel1ung von Oeln1intl1e11 sich be­
zicJ1ende Beobacl1tl1ng thcil te Ha na 111 er s c 11 01 i d bei de1· vierte11 Ver­
sar111111ttng de1· italienischen Gelehrten in P,ldtt,, r1lit 3). 1'eoebrio 010-

litor soll nttr dann Einge,veidewiirnaer bei sicl1 hal,en, ,,·eno er sich 
von l?Jeisch nährt, uud frei davon sein, ,venn er Mel1l verzel1rt. 

l 11 Bezug auf <lie geog·1·apl1iscl\e \' erbreitl1ng der Hel­
n1intl1en ist eine ßeme1·lcu11g des Arztes ,,, o l f r i 11 g zu er­
,,.iil111 Cl} 4 ). 

Dersell>e beschreibt rlie Gegend von Tl1al111es~iogeo als eiu 'l,J1al, 
welches die 'fh,1Jlack dt1rcl1fliesst, t1od vou z \vei Reihen l1ol1er Kalk­
berge ,,wschlosseo ist, ,velcl1e sehr 11,trtes, viel erdige Bestaodtl1eile 

enthaltendes '1~1·ink\vasser lieferLl. Der Boden jener Gegend ist scl1r 

,vasse1·reich, die 1neisteo Gebältcle sl ehen dort a11f nassen, Gr11ade, 

da1her KeJlerrlil1r11e selreu auzttb1·iagen siod. Die Nal1rt1ng rler Be­
wohner besteht atts vielen Mel1Jspeiseo, at1s gesalzenem 110d gerä11-
cl1erte ,n R i ndlleiscl1e 11 od vielern Sch ,,·ei neileisr.l1e. Die W11ro1d.}·s­

kr,tsi e herrscl1t dort in einem sehr flohen 01·,tde 110d lässt sich schou 
attf sel1r alle Zeiten z11rückfübreu, '1',tenia solilt111 ttud .Asc.:•ris 111111-

l>ricoides ko111111e11 gau~ beso11ders hättfig ,,or, ,,•ähreod eine Sttande 
l\'eit iiber diese Gegend J1in,tt1s \Vttrmiibel eine grossc Seltenl1eit sind . 

• 
c;:o,•tliaeea. 

Ei11e , 011 Bert 11 o l d scllon vor ei11igcn Jnl1reJ1 iibcr J.c11 
Go,·tlitts <tfjltttlic,,s ut'l,a1111t gcr11acllte Abl1a11dlu11g i. t i111 -vori­
ge11 Jal1rc 111it Zus.üt1,e11 erscl1ie11e11 & ) , u11d verdie11t u11se1·e 

3) Berliner Vossisclle Zeittl og vo,11 14. October 18i2. 
4) Mediciuisches Correspoodenz - Blatt ba)·erischer Ärzte. 1842. 

1>ag. 805. 
5) Über den Ball des '''asserkall>es (Gorditts aq11atic11s). Göt-

tingen. 18-12. 
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Aufn1erksamkeit 11n1 so mel1r, <la ttnsern l(e11ntnisse iiber die­
ses Tl1ier bis attf <lie neueste Zeit l1öcl1st n1angcll1aft si11d. 
\\; e1111 Ref. die Go1·Jiaceen gegen \f ärtig als beso11<lere O rd-
11ung der Helmintlle11 l1i11~tellt, so gescl1iel1t dies deshalb, 
,,·eil sielt Ref. erst kiirzlicll durcl1 direkte ßeobacl1tu11g ,1011 

dem entozootiscl1e11 Lebc11, "velcl1e~ Go1·dit1s ac1uaticl1s zu ge­
,,-issen Zeiten fi1l1rt, aL1f das besti1l1111teste iiberzeugt l1at. Der­
selbe ko1111te sicJ1 aber 11icl1t ent ... cl1liesse11, de11 Gordius den 
Ncruatoideen eiozuverleibe11, da er von diese11 i11 

tomiscl1e11 Baue ausserorde11tlich ,·e1·scl1ieuen ist. 

• se111ern ana-

Berthold fand ~n Gordi11s aquaticus vorzüglich in Bächen und 
kleineren Quellen der U11lgegend von Göttingen. Die Batttfarbe 
desselben ist bald J1eller, bald gesättigter bra110. Das Kopfende bildet 
ei oe ,,·eisse J1a]bdt1rcl1sichtige \Völbttng, hinter welcher die dttokle 
f.4"ärb11ng eine .1\rt Riog bildet. Von diesen1 Riuge laltfen z,,,ei ebenso 
d11nkel gefärbte Streifen längs des ganzen Körpers herab. Das Hio­
tereode des Leibes stellt eiue l1ori~oot alliegende Gabel vor, an deren 
11oterm ,viokel der After ,raiinctet. Hier r1111ss Ref. Bertlaold's Ä11sse­
r11ng dahio bericl1tigen, dass diese Ge~talt des Hinterleif>es ntu- den 
n1ännlicllen Jndividueo zt1kön1mt. Es sind die n1ännlichen Gordieu 
nach den ltrfabruogen des Jlef. l1ngJeicl1 hät1fig;er aozt1trefl'en als die 
,,, eihcl1en, \\~eJche einen abger11odeten Hinterleib besitzen. Die A f­
teröffo11ng, ""elcJ1e Ref. iibrigens als die Gescl1lecl1tsöffnt1og be­
tracJ,tet, befiudet sich bei den Weibchen im Centrttm des stumpfc11 

Sch,,·,tnzcodes. Das H,lutsystem des Gordius beschreibt Bertl1old ills 
11u,s z,,·ei Schichten bestel1eod. Die ättssere ScJ1icbt bestel1t a11s eioerat 

mi1scl1eo,lrtigeo Ge,\rebe, die Maschen sind von sechs ttngleichco 
Seiten begräozt ttod zeigen da, ,vo die Mascl1enfäden ttnter ver­
schiedenen \\''inkelo z1tsammenstosser1, Ha111 poreo. Diese Ha11tscl1icltt 
"'oll n.1cl1 Bertholct eine sehr gcfässreicl1e Alembran sein. Ref. konnte 
nie,,,:,ls dergleichen Gcfässe erkennen, eben so ,venig die von Ber­
ll10Jd er,,·ähotco ff,1ut1>oreu. Ref. erk,1.note iu ihr immer nttr eine 
rt11 eckige,,, POaslere1,itheli11rn zt1sa1ra1,1engesetzte Epider11,js, deren 
einzelne Zellen et ,v:1s oacl, a11ssen ge,völbt ,vareu, 110d deren ZeJ -
Jen - Kerne BcrtJ1c,ld ,v:,hrscheiolicl1 fü1· Poren a11gesehen l1at. Die 
:,;,,·eit.e llatttschicf,t, ,,·eiche BerthoJfi als ein atis Jäoglict1en Scl1Jin­
gco z.11 ':t111meogc~erztes l\lasct,enge\\"ebe beschreibt 11nd abbildet, 
konnte Rcr. nie a11ffindeo, d,tgegen saft Ref. stets ein Faserge,vebe 
u1oter der E1,idermjs liegen, ,velch es diese n1it der MuskeJscbicl,t 
verbindet 11nd n1it der11 Cc,ri11m verglichen tverden kann. Es besteht 

diese GC\\"ebe ar1s elastischen gellJen Fäden; ,velche von rechts 
und link • sielt scl11·fige d11rcJ1kreuzeo. Es liegen diese Fäden dicht 
gedr:in«t io zal,Jloser Menge J,eisn111nlen, jeder einzelne li„aden scl1ei11t 
olJne tJntcrt,rcchung i1111 g,\r1zen Leil>e ctes W11rrns nacJa Art eioer 

• 
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Spirale, sic11 ent,,,eder nacl1 rechts oder links ,viodcnd, herabz11lau­
feo. '1'ren11t n1au ,tie Ritt1lschicht von der dar,1ote1~ liegenden Mt1s­
kelschicl1t los, so bleiben viele Fäden der so eben bescl1riebeneo 
Faserschicht at1f der Mt1skelscllicht sitzen, während mehr oder ,ve­
niger F'äden an der Epidermis haften bleiben, und auf der inneren 
Fläche derselben ein Netz\Verk von grösseren t1nd kleineren Rauten 
erzetagen. Eben diese Fäden geben den zerrissenen oder dt1rch­
scbnittenen Rändern der Haut- t1nd Mttskelschicht ein gefasertes 
Ansel1en. Berthold hat ge,viss diese Fäden gesehen, da er bei der 
Beschreibung des Hautsystems von Gordi11s hier ttod dort von feinen 
Fäden, zarten Fäsercl1en t1. dg·1. spricl1t. Die Be,veg11ngswerkzeuge 
beschreibt Berthold gna z richtig als eine 11nter der Hat1t liegende, 
ziemlich dicke M 11skeJschicl,t, ,,,eiche die iit>rigen Eioge,veide wie 
ein Rohr einschliesst. Sie besteht n11r atts Längsfasern. Ob diese 
sich längs des ganzen w,,rmkörpers erstreclcen, oder ob sie nttr 

k11rz sind und sich ruit il1reo A11fäogen lln<i Enden l1inter und neben 
einander legen, konnte Bertl1old nicht n,it Bestiwnltheit ern1ittelo, 
vermt1thet jedoch das Letztere. Ref. hegt dieselbe Verm11tl111og, da 
diese Muskelschicl1t, wenn man sie q,1er von einander zerrt, ein 
langmascbiges Netz darstellt. Die einzelnen farbelosen, nicht quer 
gestreiften Muskelf,isero gleicl,en nach des Ref. Beobachtt1ogen sehr 
dünnen baodförmigen Streifen, welche mit ihren Flächen diclit an 
einander liegen ttnd so die atl.-1sglänzende Mttskelt1ülle bilden. Die 
Querfasern, welclle ä11sserlicl1 die Längsmt1sl<elo bedecken sollen, 
bat Ref. nicl1t \\':thrnel1meo können, derselbe hat aber ganz ebenso 
,,·ie Bertlaold sich davon überzetagt, dass der Gorditts aq11atict1s bei 
seinen ße\,,egttngen stets eine 11nd dieselbe Länge ltllrl Diclce be­
hauptet. Was die übrigen Org,tne dieses 'l'hieres betrifft, so \\rei­
chen die Resultate, ,velche Ref. bei seinen Unterst1cl1t1ngen erl1alten 
hat, so a11ffallend von denen Berthold's ab, d,tss llef. die Uotersu­
cl111ngen des letzteren erst vorat1schickeo ,,•ilt, 11111 nacl1her die sei­
nigen dartlit vergleichen ztt können. D,ls NerveosJ'ste111 des Gordit1s 
glat1bt Dertl1old ,tls Z\\"ei zarte, .uicht gehörig begriinzte, ttoter den1 
Darn1kaoal parallel nehen einander verl,l.t1fende i.\iidco erk,iunt ztt 
haben. Die dt1nkeln I,äogenbänder, ,,,.elclae den Körper dt1rcl1ziebeo, 
de,tten die Lage voa, 11nter der Ha11t gelegenen Läogsgefässen an, 
von \Velcben eines als Arterie in den brattnAn Rückenstreifen ttnd 2 
als Venen neben einander io dem Ba11cbstreifeo hiolattfeo. Mit die­
sen Gefässeo soll das obeo er,,~ähnte Ratttgefässnetz, ,velches nach 
Bertl1old den Respirationsprocess vermittelt, zi1sarnmenl1ängen. Sptt­
reo von wirklicl1er Bltttcirkulation konllte Berthold in diesem Ge­
fässsysten1e nie wahroebmeo. Der Mt1od des Thieres ist in der 
weissen hJllbdurcl1sicbtigen ,v ölb11ng excentriseh angebracht, der 
Darn1 ist ein sehr dünner eiofacl1er Kaoal, der an der Battcbseite 
der Leibes,vaod l1erablät1ft 110d in eine ganz kt1rze, il1m 110d den 
,,·eiblicl1en Gescl1lecl1tsschlflt1cJ1cn gen1eiuscbaf1Jiche Kloake endet. 
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Mit diesem D,irme \\·iatlct sich ein diiooes Gefäss heral), \-velcl,es, 
ttnteo angekon1meo, sico in den ge1i1einscbi1ftJicheo Kanal der beiden 
\\·eiblichen Geschlechtsorgane einn1ündet und von Be1·tl1old als Rode 
~,ngesel1en ,,·ird. ;\,tssere Begatfltogsorgaoe feJ1len Als die \\'eiu­
Jicheo Geschlecht orgaue f>t:schreibt ße1·<llold ~,,·ci J;iug.s des gaozl!&I 
Leibes ve1·ltt11fende, ,, eile, d1~ Leihe-3\\·auu gt üssteutJ,eiJs ,tt1sfiil­

Jende Röhren, ,\·cJcl,e über 11nd neben dem Anfange des Speiseka­
nals mit blinden Anfängen bcgioneu. Beide Röhren sind innig 111it 
einander verbttndeu. Et,,·a i- Zoll vor dem After vereini~en sie sielt 
zu einem geu1eiosch,tftlieJ1eo J{anitl, ,,·eJcber mit dem bio lern U:Lr111-
ende zLtr Clo,tke zt1sa1111uensch111ilzt. Viese Eierstocksröbren sind 
nttr ]ocker mit der umgebeotfen Leibes,vaod verbunden, und haben 
ein sehr regclmä ig gegliedertes Aoseho, wie das St(ick eines 
eaod,\•11rms. Die \\ 7ände der Röhren be~tcl1en at1s z,,,ei Hä11teo, 
von deoeo die äussere et,vas fester ist t1nd die band,vt1rmförmigen 
Ringe be"·irkt, ,,Tährend die inuere sehr locker erscheint und spjn11-

\\•ebeoartigcs Mascl1enge,,•ebe mit sehr feinen Eierzellen vorstellt. 
Uie~e ~Ia~cl1e11 sollen Gefässe seiu. Oerthold bat a1ts de111 After 
(Clc,akeuii1Iot10~) llflufig eiuzeJu~ kJeiue Ballen l1ervortreteo seJ1en, 
,,·eiche aus einer ttugt:1lt!ltero Auzabl von Eiern best,todeo. 1111 ersten 
~"'rübj.thre eut lJ,ilteu die Gordico kejue Hier, sonderu eine ~pärlicl1e 
i\tilchtltissigkeit, ,,·elcl1e at1s sehr kleiueu Kö1·ncllen bestel1t. :So ,,reit 
BerthoJd's Aog,iben. Was nuo das Nervensystem IJetrifft, so ist es 
dem Bcf. oocb \\reuiger als Uerlhold gelungen, eio solclles gehörig 
nachzu,,·ei:)en. Die ,·on Berthold bescbriebeneu Läogsgefässe hat 
,llef. oicbt ,ttJffiocteo l{önoeo. Uas 111it diesen Lfingsgt:fiissen in Ver­
biodt1og stet1eode Hat1tgefäs!)ucrz ist ,,·ohl nicl1ts anderes als das 
t1uter der ~pidermis liegeode li',tserge,,·ebe. Uie beiden im I noero 
der Leibeshöl1Je at1f der ßauclls<:;ite l1er,tblaufenden Röhren bat 
ßef. oic111als verwi t, sie \\'aren so,vohl bei den 111änolicl1en als 
bei deo \,·eil,licllen ltJuividuen vorh.:tndco. Die z11n~ichst at,f der Dat1cl1-
,,·aud auflie~ende ßöl1re \\·,1r stets t1r1gleich sr ärker als die a odere. 
Beide IJesas en llei ehige \\'äurle LJOd ei11e klare, hier 110d da mit 
kleinen Körueru vcrn1i-cl1te Jfeuchtigkeit in ihrem Innern. Ref. 
koontc ,,·eder den obereu Ursprltng nocf1 das ,1otere ~ode beider 
eiof,tcheo dick,,·aodigeo Riihreo erkeunen. l)ass die eiue dieser 
J\öl1rer1 eio l)ar111kaoaJ i:,t, dürfte ,vatarscheiolicb sein; dass aber das 
audere l\ol1r eiu Hode ei, dafür ,veiss ltef. kein einziges ße\\·eis-
111ittcl auz11fijllren. Uer grö:ssl e 'ff1eil der Leibeshölale ,vird voo 
ein~••• cigeuthü,11Jicl1cu zelligen Ge\\'ebe at1~grfiilJt, \\ 1 eJul1es ,ttlf der 
Ilat1ct,seitc ciueo rioncoföro1igen R,tu111 frei lässt, innerhalb welchem 
die l>ciJeu cJ,cn cr\,•äh ut eo eiufact1eo 1töhren l1erablat1fen, at1sserdem 
er tr,:cken sielt durcl1 dag zellil,{c Gc\vebe z,vei l1ol1le Riit11ne der 
l„äogc u,,cli l1iu<i,,rcl1 J,is gegcu das Ainrerleib8eode herab, \Vo beide 

rölar nf,1r,uige AttlShöhl11ogcn zta l•ir!er ei,,~igen verscJl111elzen uod an 
•• 

der Offuuog des lf iolcrlcil,s ,,11:,1111.iudcu. Ob nun das zellige Ge,,·ebe 
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gleict1s,tn1 z,,·ci diclc,vaodige Riil1rcn bildet, dcre11 \Väode in der 
Mittelliuic ,licht an einander Jiegeo lind ,vefche ir11 Hiuterleibsende 
in eioe g:e11,eioscbaftlicf1e Röl1re (ibergebeo, Jässt Jlef. in li'riige ge-
stellt. sei11, u:lcl1 BcrtJ1old'.s ßcscl1reib11og der ,veiblicher1 Gescblec11ts­
orga.11e cltirftc es sich \Vjrl<Jich so verlt,llten, dcou 011·eulJ.1r sind die 

• 
vou ih111 e1·,,,iil.auteu doppelten llierröhreo <.l,ts vom Ref. erkaoote 
zellige Ge,\·ebe. Man kaun demnach dieses zellige Parenchym als 
z ,vei dicht aneinander klebe alle Röl1reo betracl1teu. Diese beiden 
Röhren sind nt1u l>ei den männlicl1en lndi vidL1en die Hodeo, bei den 
,veiulicl1eo ctie Eierstocksröhreo. Die Beschaffeol1eit der Wände 
dieser Röl1reo sti1nn1L im Allgemeinen in beiden Gescl,lcchtern 1nit-
eioar1der überein, zeigt aber docl1 eine ge,visse spezifische Ver­
schiedenl1eit. Die Wände der Hodenriil1reu sind dltrcl1a11s farbelos 
und bestehen at1s einer doppelten dicl,t attf einander lieg.enden Schicht 
von Zellen, \-Velclae vou Bertl1old fii1· ~ierzellen gehalten worden 
sind. Jede Zelle besitzt einen deL1tlicbcn rt1oden Kern; die For1n 
der einzelnen Zelle ist stets oblong mit abgerltndeten Ecken, ihre 
Dicl,e nttr halb so stark als il1re Breite. Z11weilen scl1iessen ein~ 
zel11e diese1· Zellen eine bald grössere, baltl kleinere Menge einer 
sel1r feinkörnigen !'1lasse iu sirl1 ein. Es haben diese zelligen Wände 
der ßodenröhreu mit eineo1 Pfiuuzeo1>areuchJ·111e eine ausserorJent­
lichc Äl101iclikeit. Die beiden Ilöhlen der Rodenröl1reo eotl1alteo eine 
sel1r feinkörnige 111ilcl1\veisse i\il,isse, die bein1 Drücken auch aus der .. ~-
OITot1og io1 Winkel der Scl1,vanzgabel bervorqt1illt. Diese Offnung 
kann dc\hcr 111it Bestimmtl1eit als GeschJechtsöffnt1ng betrachtet ,\~er­
den. Die körnige M,\sse der B odeu besteht, rnikrosl,opisch betr,1cbtet, 
aus sehr kleinen Zellen, z \\'iscl1en ,,·clcheo, ,veon dieser Inhalt a11s 
den1 unteren Tl1eile der Hoden cntno111tnen \Vird, läogliche nach dem 
eiueu Ende J1in vc1·diiunte Sräbcheu vorJi.ommen, welche eine Länge 
von 0,076 bis 0,089 Lin. l>esitzeo 11nd offenbar Spermatozoideo siod. 
In den ,,·eiblicl1eu lndivid11en erscheiocr1 die Wände der Eierstocks­
röhre,1 viel dünner als die \\ 7iiode der Hodeoröhreo, indem sie nttr 
at1s einer einf,,cl1eo Schicht von farhel<,seo Zellen bestehen; diese 
sind ebeofa.lls deutlicl1 gekernt t1nd h,Lbeo hier 110d dort eine fein­
körojge Masse in ihrem Innern, besilze11 aber keine oblonge lc'orn1, 
sondern stelle11 rnehr eine K11gclfor111 dar. lo dem hohlen Raume 
der beiden Eierstocksröbren si11d eine t1nziilllige Menge Eier eot­
l1alten, ,,·elcl1e in 'rrat1beuforn1 a11 ei11:tt11ter lcleben, je(jes Ei besitzt 
eioeu det1tlicl1e11 Kernfleck; in de111 ol>eren 'rheife der Eierstocks­
röhrcl1 h,tbcu die eiuzeloeu Eier, ,velcJ1e die verschiedenen Joseo 
Eierlratthen zttsar11111eosetzen, eiue ov:tle oder birnförrnige Gestalt; 
n:tcl1 ttut<~r1 hin vorgeriickt 1·t1i1rle·l sich dies~ Eie1· im,ner r11ehr ab, 
\\'erdeu von eioe111 hellen Hofe tt1110 ebeu, dttrch \\'elohen sie ,veiter 
hin als liingere tlUd kiirzere Eie1·.scl1uiire vor - t1od nebeneinander 
kleben. Jet~t ist der Kernfleck nicl1t mel1r Ztl e1·keuoen, iude111 viel­
Jei(·ht dio ,,·cisse körnige l)otte1·01asse denselben verdeckt. Im tlD-
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tersten Ende der Leibeshöhle fand sich bei den Weibchen eio z,vei 
Linien Jaoger dünobäutiger SchJa11ch vor, der mit einer grossen 
Menge länglicher be,\reglicber Körper angefüllt ,var. Diese gleichen 
ganz den Spermatozoideo der mäoolicheo Gordieo. Bei den1 Dr11cl<e 
itttf den Leib <Jttoll a11s der a,n abgest11mpfteo Hioterleibsende der 
\Veibcheo befiudlic:J1eu ÖfT011ug cioe JlJilchi~te Masse l1er,•or, ,velcl1e 
a11s Eiern uod lebJ,afteo Sperma.tozoiden bestand. Jener Scl1Jatlch 
dürfte den1oach mit einem receptactllL1m semiois ztt vergleichen sein. 
Noch muss lief. hiazt1fügeo, dass die eio~eloeo Eier die kleinen 
2ellen des Hodeoinhalts an Grösse ungemein iibertrafeo, t1nd letztere 
gewiss nur t1nentwickelte S1>ermatozoiden sind. 

1\lit diesen Angaben des Ref. stin1mt die Bescl1reibu11g, 
\\·elcbe D uj a r d in von ei11em 111ä11nlicl1e11 Go,·dius aquaticus 
gegeben 1lat6), ganz gut iiberein. 

Dujardin sah keine L\'Iundöffnt1ng an dem \\T11rme, was dem Rt•f. 
nicht at1fiäJlt, da dieselbe ä11sserst schwer zt1 finden ist, es ist Rcf. 
nie möglich ge,\·esen, einen Zl1san1rnenhang z1viscl1eo der Mt1udölT­
oung und eiuer der am ßat1cl1e des \Vurms hcr,lblat1fenden Röf1reo 
,\·abrzt1oeho1eo, ja, z11,, eilen bat es ihm geschienen, als sei ctie 
~t,1ndötfuuug nichts ao,le1·s ,ils eine seicl1te Vertieft1og der zarten 
Haut, we!cl1e d,ts Vorderende des Leibes über,,,ölbt. Die in scl1iefer 
Riclltuog sielt kret1zende11 l<"'ädeo der untor der Epidermis gelegenen 
lt'aserscl1icl1t hat Dttjardin rjcJ,tig erl{annt. Die vou Charvet und 
Berthold fiir Baticb - 11nd Riicl,cngefässe gel1alteuen Röhrchen an den 
beiden braunen Läugsstreifen h,tt Dt1jardia gleicuf,1.lls nicl1t finden 
können. Die \inter der H,ltttl>edeckttag gelegene Mt1skelscuicbt he­
scl1reibt deraelbe ia Übereia ti111mt1ng mit dem Ref, als aus Längs­
fasern bestel1eod, ,f'elche in Lamellen an einander liege11. Die Röl1le 
des m11skulöscn CJ·lioders fand derselbe mit einer zelligen Masse 
a113gefiillt, welche einen LiiogsJcaoal z\vischeo isicl1 einscl,Jiesst, der 
mit einer l10111ogeocn ,\~eissen Masse aogefiillt ist. D11jardio giebt 
hierat1f t1nter der11 ~aoieo Gortlizts tolosa1t1ts die Bescbreibt1og 
einer netten Gordico - Art 7), an \\·c:lcl1er Ref. ltei11cn rechten Untcr­
,scl1ied vo1n Gordi11s aqttatic11s erkennen kann. Die Epidermis der 
,,·eiblicben lnt.li,·iduen mit abgcrttndetem Sch,,•anzende s~ilJ DtJjt\rdio 
,ttts vieleckigen coovexeo Zellen z11~amr11engcsetzt, \Vällrend die 
E1>idtr111is der 111ä11nlicl1eo lodivid1ter1 mit gabelför111iger1l ~cJ1"·an~­
ende eioe aoclere Beschaffeuheit besitzen soll, ind.em hier ttnd da 
'l.\\'iscl1eo den i.:1,itJ1eli11111~cllet1 grös3ere hervorsr>ringeode Flecke 
('1isr1ue ) eing~ trctLt liegen. Uie itttf tlie E1>idern,ie folgende ~~aser-

ct,icht, die ~tt1:skclscJ\icht ttnd das die Lcibesl1iihle ausfüllende zcl­, 
., 

ti) Al)ßi1les ,tcs tieoce, ß,lf,ltl'elles. JH42. 'J'. X VIII. p}lA, 142 
7) Ebeot1ct, 1>,tg. 1 46. 
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lige Ge"'ebe beschreibt iibrigeos Dt1jardin a11s dem Gordi11s tolosa­
n11s d und Q ganz ,vie a11s Gorditts aql1atic11s. Er erkannte in 
den eiozeloen Zellen des zelligen Ge,\•ebes de11tlicl1 deu Zellenkern 
und den feinkörnigen Inhalt, aL1ch faod er hier, dass rla" zellige Ge­
,vebe einen do1lpelten Kanal eioscl1loss, ,velcl1er 111it eioer ho11aoge11en 
S11bstaoz gefüllt ,var. Es ist ztt beda11ern, dass D11jardin diese 
Substanz nicht genauer mikroskopisch unters11cl1t l1at, seioem geüb­
ten A11ge l\"äre es gewiss gel11ogeo, den Unterschied Z\.Viscl1eo dem 
Rodeo - Inhalte 11nd Eierstocks - Inhalte aufz11finden. Auch an diesem 
Gordius fand Dujardin das Kopfende nicht perforirt, sondern vo11 
einer transparenten Kappe geschlossen. Hinter den1 Kopfende "''ill 
derselbe eine kleine Öffot1og wahrgenommen l1abeo. Die i.~arbe die­
ses Gorditts giebt D11jardio scl1,värzlich ao, die mänolicl)en Iudivi­
d11eo, welche dttnkler gefärbt waren als die Weibelten, besassen 
vor der Gabelt1og des Scb,vaozeodes eine längliche Öffnttng, die 
Weibcl1en \\raren an ihre1n abgerc1odeteo Sch"~aoz.ende schräge 
dt1rcl1hohrt. Der spezifische Unterschied z,vischen Gordit1s aqt1aticus 
und tolosantts ,vird von Dtajardio darin angegeben, dass letzterer 
eioe Epidermis exquisite areoJafa besitzen 11nd ersterer ohne alle 
Epidermis gebildet sein soll; dieser Unterschied rührt ge,viss nttr 
von einem Beobacl1tungsfehler D11jardin's her. 

Ein a11<le1--es n1it den1 Gor<lius ver\va11<ltes Tl1ier l1at Du­
ja r d in unter dem Nan1e11 "/Jll er 1ni s n i 8. r es c e ,is bescl11·iebe118 ). 
Es fa11d sicl) dieser \Vur111 n1el)ru1als sehr llät1fig 11acl1 Rege11 
auf feucl1ter Er<le, ei11ige l\ilale at1cl, nacl1 ei11e111 starken l\'lot·-

• 
gentl1at1 auf f riscl, u1l:1gegra be11e11 Beeten. DujarJi11 gl all bte, 
dass l\ilermis i11 de11 Lar,·en der i\Iaikäfer scl11n3t"otze11, u11d 
dass letztere bei Feuc11tigkeit de!:) Bodens, i11 \velcl,e1n sie 
leben, sicl1 vera11lasst fä11<len, i11re Scl1marotzer a11s den1 Leibe 
zu drängen, ,,,as sicl1 <lie \'\l'ii1·me1· at1cl1 gefallen liesse11, u1l1 
nacl1l1er G(l]ege11l1eit zu fi11de11, il1re Eier in die Er<lc zu 
lege11. Dt1,jar<lin ben1erkte an l\1ern1is, ,,,.e]cl\e er i1ber acl1t 
Tage la11g i11 Wasser er11ielt, dass diese \Vi1rn1er J1e1·aus 
wollte11, at1ch \virklich l1erausscl1Jii1)ft~11 u11d il1re Eiet· an 
trock11e Orte lt1gte11. Sie e]bst trock11cte11 nacl1l1e1· zt1san11•1e11 
und lebten i11 \Vasser nicl1t \,\Tiet.let· aof. Sicl1 selbst i1ber­
lassen, bringe11 sie ,val1rscl1ei11licl1, ,venn sie kci11en D1·a11g 
zt1n1 Eierlege11 mel,r fi1J1len, ei11e la11ge Zeit i111 ,,

1asse1· zu. 

8) Ebenda. t>ag. t 29, fer11er L'ioslitttt,. 1842. pag. 256 110d Archives 
geoerales de rnedecioe. T. XIV. 1842. pag. 488 
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Mermis ist 100 - l 25 Millimeter lang, 0,5 bis 0,6 Mill. dick, von 
,,·eis er Farbe, mit einem at1s seinem Inneren hervorleuchtenden 
Streifen, at1s ,,·clchem sicl1 die Eier eot,,·ickelo. Nach vorne ver­
sct1rnäcJ1ti~t sich der Leib rle Thicrs, hinter dem Kopfende ist. _der-

elbe et ,,·as eiugc clluürt, der Kopf selbst i t vorne n1Jgestt1tzt 110d 
11:•t rlttrcl• ciuigc itO ihr11 her\·urr,tgeode PaJ)illen ein eckiges Ansehen. 
Das ~ch,•,·anzeode ist st 11n>pf c1bgerttndet. Et,,·a 15 1\1l illimeter vom 
Ko1>fe c11tferot befindet sicJ1 ei11e 1nit n·t1lstigeo Rändern umgebene 
Q11er~palte, ,,·eJche die V11J,ra d,trslellt, aber ,,·eder 111it einem Uter11s 
nocl1 n,it einem Eierleiter z11 a.,nn1enhä11gt. Die Obertläche des l"eibcs 
erscheint g,10:1. glatt, ein After ,var nirgeods a11fzt1fiodeo. Mit die­
sen Angal>eo stinl1nen di~ Beobachlttogeo, ,veJcl,e Ref. an einem 
solchen z11 Daozig in ,vas • er geft1ndeoeo Wtt.rn1e z11 machen Gele­
genheit hatl~, so ziemlicl1 iiherein. Die Ha11tbedeckt1og voo Mermis 
bestel1t nc1cl1 Ot1j:trdio a11s drei ver chiedeoeo Partien, 1) a11s einer 
diiunco Epicler111is, 2) a11s ciuer S<·bicht von sich scl,räge krc11zeo­
rlen F,t ... ero, \\reiche 11r1ttnterbroclteo spiralförmig dt1rrh die ganze 
Länge des Leibes ,·erla11fet1, ttnd 8) a11s eioetn ku,,rpelartigeo hot,len 
CJ·linrler, der vo o 15, 20 bis 30 h on1ogeoco 11 od eo ocen lriscbeo 
~chi<!l1ten gebildet ,,•irrl. Dieser Koor1>cl-CJ·Jioder nimmt in seinen 
\\Taocluogeo n,tch vorne J1in an Dicke ab, ,,·ähreod er sich nncl1 bio 
ten l1io tärker ,·erdickt. Eine11 solchen Oa11 der dritten P,trtie der 
Leibes,,·anl'i bat Ref. ao seiner 11nterst1chten Mer111is nicht Prl{annt, 
er fand dieselbe vielmehr atts z,,,ei ~l11skelschichteu zt1sato1l1cogesctzf, 
nämlich a11s gedrängt liegenden Läog f,t t!ro 11nd at1s ,,·eitscl1ichtig 
\·oo einander stel1coden Q11erfasero. l>11j,1rdin er,,·äl1nt deo atts 
l.äng fasern z\t amn1engesetzteo n1t1~kt1lösen CJ·linder al • t1nter der 
dritten knorpeligP.n H,it1tpartic gelegen. A1,1 Ko1>fc bcn1crkt man 
5 hi 6 sel,r kleine Papillen, ,roter l\'elcheo sieb Vertief11ngeo befin­
den rlic r11it dem den Oeso1>hag11s 11mgebendco Jeereo ll,tt11n durch 
kleine Ötl'ot11lgcr1 io Verl•inn11ng stehen sollen. Attf der iu11cren a..~1äcl1e 
rle i\111 kt!lc.)·lioclers lä11ft, jederseits ein breites Band herab, von 
\\·eichen, u,ach l)ttjardin die Eier hervorsprosseo sollen. Ref. l1at 
diese heirlen ßiiorter ebe11falls ge,el1en, konolc sicl, al)er oicl1t davon 
iit,erzeugcn, d,t s die ia jedem Ban,le vorl1aociene doppelte Reihe voo 
f<'lccken Eicrkl!ir,1e ~eien. Der D,\r111kanal voo Merrnis ist eiu­
f:tcl,, indcn, ''<>u der eiofacl1eo Mttndöffoung eio enger Oesopl1ag11s 
iu den cr,,•ejr crf e11 U~trrn iit,ergel1t, der sicl1 naclt hioten allmälig 
,·erJicrt. t,cr d11uklc ~lreif des \\"1rrms 1·iit1rt \'OD den scl1\\·arz ge­
färt,re,1 ~iero J1er ,,·elcl1e Ref. i,1 eincrn eogen 8chla11ch eingeschlos-

en fand, nach u,,j,1rdio'8 Angabe d,tgegeo n1it den vorhiu er,,·ähnten 
prot,Jen1,lli,chcn Eier tc1clcen zt1sa111111enhiiogen ollen. Uie Form 
die ,er Eier i t 11<1 •h, t n1erk,,·iirrlig. Jcrles ~i t,c teht a11s einer far-
1,clo 1..:11 r1111(11;0 K:11, • eJ von ,,·elcher ~•o llcirtcn Polc-n eio fibröser 
Jt1111ik11l11 c11l 1,ri11gt, ,,·elcltcr ,,u dc11• B<,dcn cl r Ovarirr1 fostl1iiogen 
soll. llcr. ~ .. lt die Eier 111it Jicsc11 K,t1>~cl11 frei io ,lt:r ~c.:hou cr\\ 1 iil1n-
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ten Röl,re liegen, von denen einige at1f iter einen Seite, andere 
sogar a11f heideo Seiten z,vei zerfaserte Stränge hesc1~seo. Jlie in der 
Kap~ol eingesc11Jos~ene scl,,,·iirzlicJ,e Eihiille enthielt 7.tt,veileo einen 
EmbrJ·o, welcher deo jttngco Nen1atoideen glich. Es besass rlerselbe 
ein stumpfes Sch,vanzende 11nd ein slark verdicktes Kopfende, an 
"'elchem Ref. einen vorsf recl<hareo SI achf>l ()tier ,t11sstiilt)bareo Oeso­
phag11s erkA nnf e. Dtijardi o µ,ielJt von dieser net1er1 Galt t1og 1ll e 1· 11ti s 
folgeorle Diagnose: corp<>re Joogissi1no fiJiforn1i, elastic(>, aotice pa­
r111nper attent1ato; capite st1bioflato, ore terrnioali 111inimo rotuodo; 
intestiao sin1plice, postice obsolet<l, ,too' 011110; vt1lv,t antica, trans­
versa. ln jeder Hinsicht ,•erdirnt dieser ,vt1rn1 z11 einer besoorlereo 
Gat tt1og erhoben zlt ,vercteo, \\~eJcbe iibrigens voo den Gorctieo zt1 

.. 
cf rn Nematoideeo den Ubergang bildet. Die böcbst karnkteristische 

- F,,serschicl1t 11nter der Epidermis, so ""'ie das Feh Jeu eines Afters 
l1a t. 1''1 ero1 is n1it Gorili11s gemein; die 01t1sk11löseo \Väode, die beiden 
,: n il11:eo herabla11fencten ßünder erin oern scl100 mehr an die Nema­
t c1icfceo, ohgl ich denl Ref. in der innern Organisation dieses \Vttrms 
noch maocl1es riithsclh;:1ft gebliel>cn ist. 

''on R cf. sind die bis jetzt lJekaont ge,,·ordeocn Beobacl1t11ogen 
iil>er Filarien der Insekten zt1sa1n111engestel)t. ,vorrlen 9). Ref. s11chte 
l1icrd11rch rlie A11fn1erksan1keit der Ento1nol<1geo altf diesen interes­
santen Gegenstand der lielr11ir1tholog,ie Zll richten, darnit iilJe1~ rliese 
~ch111aro{:1.er der lnsel,ten, ,,~eicJ1e von der1 l?iJarieu tier \Virbelthiere 
ataffitllend abzt1weicheo scl•ienen, eine geuattere Kenntuiss erlangt 
,\·erclen könnte, cfeun iiber den inaereo Ball derse)l)en ,var bisher 
f,lst gar nicl1ts angegeben ,,. ordeu, immer sind sie nttr obenl,io bald 
r11it FiJaria bald 1nit Gordit1s verglichen ,,·orden. ,'\relche11 er,vüosch­
teo Erfolg diese an die Entomologen gerichtete At1fforrlerung nach 
sich gezogen l1at, ,,·ird Ref. im näcl1sten Jahre bericl1teo köoneo, 

• • •• 
Dllr so viel se1 laier gesagt, dass Ref. zu der Uberzeug11ng gekom-
men ist, die Insekten beherbergen verschiedene von den Ne111atoi­
deen durchat1s ab\\'eicl1ende fadenför1nige Würmer, von ,,·elcheo 
eine Art 1i1it Gordius ac1t1atic11s ganz identisch ist. 

.. 

Nematoidea. 

In verschiedenen Zeitscl1rifteo ist die sonderbare MittheiJt1ng 
gen1acbt ,,·orden, dass sich zt1 Fort Pitt bei eioen1 Soldaten nach 
den1 Tode ein Trfcltoce11!tal11s afji11is in der angesct1wollenen und 
br,,ndigen linken Tonsille vorgefunden habe 1 0 ). Die Identität dieses 

~•) linto111otogische Zeit11ng. 18-12. png. 1-16. 
1 l}) Tbe l.onitoo Hnd Erlinbt1rgl1 monthJJ• Jottrna1 of medical 

scieuce. nr. 7. JuJy. 1 42. pag. 599. Froriep's Nette Notizen. Bd. 24. 
t;ng. 25(5. atarh !\1icrc1sco1lira1 Jo11rnal. May. 1842 . 
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,,~11rmes mit den1 n11r bei \\ 1icderllä11ern vorkommenden Peitschen­
,,·urme dürfte ,\·ohl nicl1t so tJ nbedlogt ol1ne alle nähere Bescl1reit,ung 
aozuoel1meo sein Eine von B ll s k gelieferte sehr t1nvollkommene 
Bescl1reih11og ttnrt AbhiJrt1tng des Hinterleibes von Trichocepltal11s 
dispr1r 1 ') sticht sehr ab #;egeo die a11~f,ihrliche, denselben Gegeo­
staorl ltec rc1Tr111le .-\rfleit \la.)·er 1s (Jahresl>er. 1 42). 

De la Har11e fanci in de11 specJcigen E11tart11ogen der Scl1af­
J11ngen ejo Gc\,·irre sehr kleiner \Viirn1er ttod Eierha11fen, ,,,elche 
nicht z,,·eifeJo liessco, dass sie von Stro11g·yl1,s Filaria herriihrteo, 
welcher ~chrnarotzer gleichzeitig in grosscr Anz,il1l dieselben Lt1,a­

geo besetzt hieJL 1 2). 

Ei11e aL1. fi1l1rlicl,e Arbeit iiber Jas \rVurn1aneu1·isrna u11tl 

den Stror1gyl1is ar1nrttus minor Rud. l,at Rayer geliefert 13
). 

Bei den EiohL1fern ent,,•ickelt sich nacl, RaJ·er's Uutersucl111ngeo 
da \\ 1 11r111,toettrisn1,l fast i1nu1er in der arteria 1nese:1tcrica anterjor, 
11nd z \\rar meist hei er,,,.achse21en 110d alten Tl1ierco. RaJ·er fand 
die Hiillle der ane11risn1atischen Er,,reiterL1ogeo z1t,,·eilen dt1rcl1 eine 
Au scl1\\'itz11ng von Faserschichten vere11g(. oder f,tst gaoz a11sgefiillt. 
Bei geringerer AbJ;1gcrt1ng von Fa erschicl1ten sind nur ,veoige 
~lcoog)·)i v,,rhanden, ,vähreod sie IJei belräcJ1llicl1er Ablagerung des 
Faser~toCTs in11ner in grosser Anzahl angetroffen "rerdeo. A11ch bei 
verkoöcl1erten Arterien,väodeo des Anetlrismas fin,lcn sie sicl1 eheo 
so oft vor. RaJrer hat die innere Arterien - Hattt solcher \V11rm­
Aoe\1ri meo nie1n,tls perforirt oder ex11lcerirt gesehen. Die ,v1irmer 
stecken immer z~·iscJteo den Schichten der fi"aserstoff - Al>lagerL1ngen, 
nie1naJs z,\·ischen den Arterien - Rät1teo. Die \\'11rmaoc11risn1eo zer­
rei sen nicht, da sie stets von H)·pertrophic der Arterien,,·äode be­
gleitet werden. R,1J·er spricb1, sict1 gegen tlic i\'lein11 og atts, dass 
rlie Stroo~J·Ji die ,\räode rler Arterien dt1rcl11Johren 1111d so in die 
Arterieol1öhlen gelangen. Gegen die Aooahn1e von lVJ ,,rg,tgni, R11-
dolpl1i, l"rtcnoec, Otto 11. a, dass die in den Wänden der Arterien 
vorko1n111eodeu 1'ul)erkelo, l\·eJche Strong)'li eotllielLen, z11r A11sbil­
•luog von Aoe1aris1nen Veraol,issttog geben, ,vendet Rayer ein, dass 
solcl1e 'fl11,erke1o 011r bei Httodcn 11nci ohne Aoeurisn1en - Bi1dLtog z11 
finden seien. lJie Mchrzctl1l der StroogyJi befiudcn sielt in der fase­
rigen Ablagerttog 110d ragen hald mit dem Kopfende bald rnit dem 

cb,vanzende daraus 1,ervor, ottr \Venige Jiegco frei in der Aneu-

11) The microscopical Journal. 184 t. pag 33. Observations on 
the :.10:ttomy t,f the 'fricl1ocepbalt1s cti~par. 

12) G11rll tinrl llert,,·ig:s ~lag. für Thierlseilkunde. 1 t2. pag. 14. 
13) Archi\·e~ d•~ ,,,,.:decioe cor,1parec p,ar l\a}·cr. Paris. nr. 1. 

uc1,,1,rc. 1 !2 ,,.tg. t. Hcct,ercl,es critifJttcs et 1101tvelles ,,1,scrv;i­
tioott st1r l',lncvr.)'011,c vcr111iuc11x et st1r le StrongyJ11s arrnatt1s minor 
llltd. 1,,,r l\,t.)'cr, ,1uc.l Jt'r•Jrict•'~ NtJUC 1. ol;~eu 11,t. 28. 1,ag. 223. 
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rismen - Höl,le. Die rotl1e Farbe dieser Wür1ner sol1 nicht in1mer 
von dem verschlttckten Blt1te herriihreo, sondern ättsserlich a11fsitzen 
ttod sich abwaschen Jassen. Die Bescl1reibt1ng der Wiirmer selbst 
entl,ält nichts neties. - Voo G r 11 b y ,v11rde ei o li,a 11 von einem 
A nettrisma an deru tr11oc11s coeliac11s eines Pferdes mitgetl1ei1t, in 
dessen Höhle faserige Ablagert1ngen 11nd den Ascaricien äl1oliche En­
tozoen sich befttnden l1aben sollen. Es sinrl ,Jies ge,,·iss nicl1ts 
anderes als l11dividlten von Strongyl11s arn1att1s minor ge,veseo. 

, 
Let1ckart fand in den1 Dii11udarme von MJ·oxtls glis einen 

Strorzg·yllts 14 ), den er als St. g·racilis attf folgende \Veise ka­
rakterisir te: capite exig110, eloogato, obtt1sit1sc11lo, alato; orc orbi­
c11Jari; bt1rsa. maris an1pla, cost11lata, margine Ieniter incisa; femioae 
parte corporis posticae crassiore, in 111t1crooe1n (cauda111) tent1iorem, 
deprcsst11n exe11ote. Die Farbe dieser \Vüro1er ist brät1olich weiss, 
die Länge cter "' 1 eibcl1en beträgt 4 Lio. t1od d.ie der Männchen 3 Lin. 
Kioen (lndereu interessanten Rt1nd\\'urm entdeckte Leu c k a r t in der 
~tir11höhle ,1nd in dem Siebbeine von l\'lttstela pt1torit1s 110d Foioa i 5), 
es scl,ieo das Tl1i~r zt1 S pi r o p I er a ztt gehören, und wt1rde als 
S p. (?) 11 a s ic o l a 111it f<llgender Diitgnc,se versehen: capite indiscreto, 
ore orbict1lari oudo; n1tlris parte corporis posteriore recta, alis bre­
vissi1nis, pene medlocri, ca11da post nl,ts llrevissima apice ac11leo 
arn1ata; feo&ioae catrda itcttta, vix distincta, par11m iotlexa. Das 
Hioterleibsende der Männchen ist nicJ,t spiralfi>roiig nttfgerollt. Die 
Farbe dieser Sch1narotzer ist roth, die Läoge der Mäuochen ä - 6 
Lio. ttnd die der ,veibchen 8-12 Lin.; am Hioterleib~eode der 
Miinochen sah Let1ckart. noch einen k1trzeo s1>itzeo Stacllel l1ervor­
rageo, den er als ein 'Reizorgan betract1tet ttnd der vieJleicl1t bei 
der Begattung zL1m Festhalten des Weibchens 1nit,,•irkt. Der Ver­
da11t1ogskaoal ist mit einer kL1rzeo, vorne engeren, nacl1 hinten er­
,,·eiterteo Speiseröhre verscl,eo, ,velche in eioeu ~lagen t1nd Darm 
übergebt. Die Geschlechtsthcile verhalten sich \,Vie bei AsCitris ttnd 
~trougyI,,s. Die Weibchen sind vivi1>ar. Der s c I b e fand eioen mit 
„'1sc11ris i11cisr1, übereiosti1nr11eodeo R1toct,,·,1r1n io eigeothiimJicl1en 
d11rchsichligen Bälgen eiogescl1lossen, ,,·eiche am Bat1chfelle von 
Sorex tetragoour11s befestigt ,varen 1 6 ). Uie \Viir1ner ,\·areo 5- 9 
Lio. lang, liesseo keine Geschlechtsorgane in ihren1 Innern 11nt er­
scl1eiden, was den von Creplio a11fgestellteo Satz, dass ein in einer 
Membran ahgesohlossener R11od,vt1ro1 nier11als Gescl1lecbtsl\Terkzeuge 
besitze, zu bestättigen scJ1ien. 

- L\'l a )'er \.Vill bei weiblicl1en Individuen von 0:cyuris vermi°cl1.,la1·is 

1 -t) Zoologische Br11cl1stücke. III. Helmiotbo1ogisclle Beiträge. 
l 8-i2. 1>ag. 38. 

1 ~) ~beoda. pag 43. 
1 fi) Ebenda. 1>ag. 39. 
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eine set,r grosse Anzahl von Sao1cntl1icren gesehen haben 17); ihre 
I„äoge betrug Ti O Lio., sie Jagen z,,·ischen den Jiiero in gckriimmter • 
Ge talt tl1it z11~espitzten Euden. 

G lt, g e l1at in <fen L11ageo von Fröschen die Eier rler Ascari's 
111";!roz·e,,o~a v,>rgcf11orte11, t>hne drt1'S ciue Spur dieses Eotozoofls io 
jenen Organen vorl1anrlen ge,, .. escn ,,,.ar 1 "). Gl11ge gla11ht daher„ 
d:tss rlie e Eier mit der eioge,tthrneteu Lltft von a11sseo in die Lt10-

gen gelangt seien 11 nd sieht diese Er c;heiol1ng mit als eio Argt11neot 
gegen die .. .\nn:lhrr,e eioer geoeratio spootaoea ao. Man d I s,,11 ganz 
die clhe Beob:-.cht11ng und dara,ls eben dieselbe Schlussfolge gezogen 
J,ahen ' 9 ). 

Ztt den io den fröhereo Berichten er,,·ähoteo Fällen von Wt1rm­
al1sces eo ist ein netter ltiozt1zt1fiigeo, "·elcl1er von ßeckiog ztt \\rax­
,,·ciler am Rhein beobachtet ,v11rde 2 0 ). Derselbe sah sich genötbigt 
eine entzündliche Aosch,vell11ng des Nabels bei eioean vierjäbrigP.n 
l\lädcheo ztt kataplasmireo; nacl1 dem A11fbrt1che der Geschw11Jst 
f raten drei ahgestorhene SL>t1l,,·11rmer mit Eiter dara11s hervor. Der 
Nahe) schJoss sich l1iera11f, nach Z\\'ei \'lonateo stellte sich aber eine 
ne11e scbn1erzbafte Gesch,vttl t am Nabel ein, welrl,e in Eitert1ng 
iiherging ttnd abermals ei oigc S prt1 \\'tirmer entleerte . 

•• 
t:ber Entozoen im Bl11te der \,rirbelthiere mel1reo sich jetzt die 

Beobacht11ogen. Vo~t entdeckte in den Blt1tgefässen n1ehrerer Fröscl1e 
eine )1 enge iif,lricoarciger '''iirmchen 2 1), "'ie sie scll.oo friiher Va­
lentin gesehen h~t te ( s. dieses Archiv. 1840. II. p. 189 110d 1841. II. 
p. 3l2), a11ch die P11ppenl1t1lsen oder CJ·steo fand er, ,vie Valentin, 
io der Leibeshöhle derselhen Frösche vor. Viele dieser CJ·steo ent­
l1ieJlen ganz ähnliche Filarien ,vie das Bl11t der l•'rösche. ,varen 
die CJ·steo am Darme ,veisslich gefärbt, so enthielten sie kleine 
f'jlarieo 11nd im Bl11te fanden sieb dann keine ,viiraner v.or, '\\raren 
atler die CJ· teo bra 11 n gefiirht, so ,vareo sie von Filarien leer 110d 

das Blut '\\rar dano mit ihnen angefüllt. Ihr Kopf war abgestutzt, 
ihr 'cb,,·aozeode z11gespitzt 110d io ihrem Innern konnte Vogt Darm­
kanal uod Eierstock 11oterscbeideo. Dieser Eierstock diirfte nach 

•• 
Ao..;icht des Ref. ,,·ohl ni<'hts anderes als der Uberrest des Dotters 
gel\·csen sein, welcher noch längere Zeit als blasige Masse io den 

------

17) . laJ·er: Neue Untersuch11n~en a11s dem Gebiete der Anatomie 
llDtl Ph.}· iologie. 1 42. pag. 9. 

1 R) r-''io~tit11t. 1 ,2. pa" 13 t llOd Archives generales de medecine 
'l'. X 1 \T. 1 4 2 . 1> a g. 3 6 .& . 

19) 14·rf1rir•1•'~ Ne11e Noti~en. B,I. 23. pag. 200. Es stimmt diese 
Mit1l,cil11ng iil,rigcns ,,, Aenat1 n1it der von Glt1gt'I übereio, dass man 
vcrrr111Ll1e11 rr1ücJ1t e, c~ fiude I,ier eine Nameosverwechslt1og statt. 

2••) J>rr,11 -:i. cltc 111cdizio. Vcrcioszcitun~. 18-12. ur. 42. pag. 187. 
21) 1iiJJ,•r't5 .~rcl1iv. tS42. 1•ag. lt:19. 
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bereits ausgeschlüpften EmbJ'Onen der Nem:,toicteen z11riickbleibt. 
Vogt traf io der ßat1chhöl1le eines Frosches Z\\'ei grosse mehr als 
zoll - lange "reiblicl,e Filarien 1r1it cnl ,,·ick elten Gesch lecl1tsorganen, 
die von Eiern 11nd EmbrJ'Onen strof7.teo. Da letztere den im 8Jt1te 
beobachteten \Vürmcl1en glicheu, so gla.11bte Vogt das Vorkommen 
dieser ~ ... jlarien im Blllle der i.'rösche sicl1 at1f folgende '"'eise er­
klären z,1 köooeo. Die trächtigen li'ilarieo - \Veibcl1eo setzen ihre 
Br11t in der ßa11ct1böl1le ab, die J11ogen bol1ren sich in die grossen 
Gefässe ein, circ11liren eine Zeit Jaog mit dem Blnte und werden 
zuletzt an geeigneten Stellen abgesetzt; sie ,verden nun von Faser­
scl1ichteo tamgeben 110d brechen, nacl1dem sie in ihren Cysten die 
Geschlecl1tsreife erlangt haben, in die Baticbböhle l1ind11rcb, ttm hier 
ihre Jungen abzusetzen. Ob diese Filarien in den Cysteo ihre Ge­
schlechtsreife erreichen, möchte Ref. sehr bezweifeln, cta er so,vol1l, 
wie Cre1>lio niemals encystirte Nematoideen mit ent,vickelten Ge­
schlecl1tstheileo angetroffen hat. Miescber hat die von Vogt be­
schriebenen kleinen Nematoideen fast regelmässig im Bl11te der Friische 
gesehen 22

). 

Atts einer dem Ref. jetzt erst zt1 Gesicht gekommenen Abhand­
ltsng vo o Charles Lee 2 3) trägt dersell>e nach, dass eine in der 
vorderen Atlgeok:lrnmer eines Pferdes z11 Neta York beohacl1tete Fi­
l<1ria pn11illosa de,n Thiere kein unaogeneb1r1os Gefül1l ztt erregen 
schien 110d nt1r den H11mor aqttet1s trübte. 

Bark o ,v stellte die Ver,nt1tl111ng auf, dass die Eotozoeo der­
jenigen war111bl(itigen Tl1iere, ,velche ei neo Wioterscl1Jaf halten, 
ebenfalls in einen ,, 1interscl1laf verfallen 2 4 ), indem sie bei der ge­
ringeren Ten11>eratt1r ihrer \Vobnthiere zu einer geringeren Lebeos­
thätigkeit herabgesf immt werden. Derselbe faod im Magen eines im 
Wiotersch)af getc'jdteteo Igels mehrere Exernplare von Pllysaloptera 
cla11sa 0l1ne alle Lebeosäl1sseruogeo, die sicl1 aber lehl1aft zeigten, 
sobald die Thiere io ,,·armes \Vas8er gelegt worden \\·areo. 

Von St e eo s t r tl p ,v11rde darauf hingedeutet, dass S1Jhaer1tlaria 
Bombi ( s. dieses Arcl1iv. 1 3ti. II. pag. 297) vielleicht die Ammen 
(Keimschlä11che) von ge,,·isseo Nen1atoideen sein möchten 25

), was 
Ref. t1n,vahrscl1eiolich findet, da Spbaerularia detttliche Gesch)ecl1ts­
theile mit ""ahreo, den Dt1rcbft1rchungsprocess eingehenden Eiern 
besitzt. 

22) Ebenda. pag. 191. 
23) Tbe american Journal of science and arts, by SilJimao. 

Vol. 39. 1 40. pag. 278. An acco1tnt of a lt"ilaria in a horse's eye, 
with remarks on sin1ilar pt1eoomena, and tJ1e mode of origin. 

24) tJ,e1·sicbt der Arbeiten ttod Veränrterungeo cier schlesischen 
• GeseJlscbaft für vaterländische Kt1lt t1r im Jahre 1839. Bresla11. 1840. 

pag.93. . 
2~) Stcc:ustrt111: ül,er den Gener2ttiooswechbcl a. ,t. 0. pag. 110. 
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Über r1en n1erk"·ürdigen 1·1urio tritici tJ,eil te H e n s J o ,v 01ehrere 
Notizen mit 2 6), l\·eJche die BeohacJ1tt1ngeo Batter's in Bez11g a11f die 
Lebens7.iihifkeit dieses '''tlrms be tättigeo. Attch Renslo,v sah ver­
trocknete Hatifen dieser ,:\r(irtner im ,vasser ,vieder a,1fleheo, ja 

•• 
seih t a11 sechs Jahre allen ,\reizP,n -Ahreo J1era,,sgeooo1meoe ver-
trocknete ,.ibrionen z~i~te1t rlie~e Pl,änomen des \Vierlera,tflebens. 
Eier 11oct j11oge ,.ibrioneo bleiheo, ,,·eoo sie einmal vertrocknet sind, 
nach Ren 'lo,,·i.s Beobacl,1t1ogcn, fiir in1mer al,gestorhen. Der JTibrio 

trilici scheint sicl1 n11r iu1 \\Teizeo z11 zeigen, er ging aher a11ch auf 
Roggen, Hafer t1od Ger te über, "'enn diese Grasarten n1it von Vi­
briooen he,,·ohoteo \\reizenköroero zt1samn1eogesät wttrdeo verbrei­
tete sich aber bei -u·eiten1 nicht io dem Grade iiber diese Getreide­
.1\rteo "·ie über den ,v eizen. Dt1rcl1 Briit1en mit '''asser ,,·ercteu die 
\\'ürn1er in den ,,reizeoköroern getGdtet, ,,,e1cbe Procedur Heos1o,v 
vorschlägt, um den ,,r eizeo vo,1 diesem Übel 1.u befreien. 

Sc h j öd t e bat im ~lagen von Carabtts cJathrat11s ttad Calosoma 
sei iceun1 Filarien von ¼ bis { Lin Länge beobachtet 2 7 ). Derselbe 
traf bei llJ·tiscen, obgleicll er eioe grosse Zahl derselben zerglie­
derte, ntir zwei L\Ial Entozoen an ~11). In dem eine o '1„alle ,var• der 
,vurm eine ziemlich grosse Fil,trie, ,,~eJche sich in ziernlict,er _i\nzahl 
im Kopfe eines DJ·tiscus margioalis vorfand; in dem anderen Falle 
1.eigte sieb ein zu keinem bisl1er a11fgestellten Gen11s gehöriger 
,v11rm von nt1r 1 Lin. Länge, n1it z11gespitztem Hinterende 11ud of,oe 
det1tlichen Darmkanal. Dieser Schmarotzer lag unter der ä11ssero 
muskulösen Tunica des Kropfes eines Acilius st1lc,lltts verborgen. 

Grub}", ,velcher ebe11falls filarienartige "' 1 i1rme1~ in klei­
ne11 ¾-¼ l\liJliu1eter grossen Säckcl1en des Peritonaeum's von 
Frö cl1en einge cl1lo" e11 fand, sal1 a11ch Entozoen - Eier mit 
<le111 Blute der Fröscl1e circuliren 'l 9), traf auch dergleicllen 
Eier im Riickenkanale an. Derselbe e11t<leckte ferner Asca­
riaen in den . cliei<len der JJrimitiven NcrvenbiindeJ 11n<l sogar 
z,,,i cl1e11 den Priu1iti,·faden der letzteren. Sie be,vegten sich 
langsam, und llatten ei11e Länge '\'Oll ~o bis ; 0 l\iillim.; in 

26) 'I'J,e r,,icroscopical Journal. London. 1841. pag. 36. On the 
occ11rence of the ~1oiri1alc11Je of '\ ibrio tritici in bligllted grains of the 
ears of ,,·be,tt, con lit11tiug \\'liat is tcrn1ed ear - oockle, purples or 
1>e1>1,ercoro. 

• 

27) • chit1dte: ,genera og pecies af Danmarks Eleutberata. Kjö­
t,e11t1a,·o. 1 40-41. T. r,,,g. 2. 

2"'} EJ,cn,1;t. 11. 1,ag. 412. 

29) IJ'ju. tit11t. J :12. 11:tg. 23!J., Archives geoeraJes de mctiecioe. 
'l'. 'IV. 1 42. 1>11g. :l O., •1nct i.·r,1rie1>' Nette N,)tizeu JJcl 24. 1>ag. 136, 
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den Lt111gen ,,1aren sie vor1 einer ge]be11 harte11 und ge\völbteu 
St1bsta11z umgebe11. Naclldem Gr11by E11tozoen - Eier, mit 
Seru111 ve1·misc]1t, i11 die grosse ve11a muscularis ct1tanea des 
Froscl>es eingesJ:>t·itzt 11atte, sal1 er sie i11 de,u Kapillargefäss­
systeme der Orga11e, "·orziiglic)1 der l..iunge11, still ste11e11. Er 
ko1111te in de11se]ben die E11t",1 ickelu11g des Ernbryo verfolger1. 
Die Eier selbst ,,1urden vo11 ausgescl1,,·itztem gerir1nbare11 Stoff 
u1ngebe11, ,velcl1er in den Lungen die gelbe Substanz bildet. 

Acantl,ocep"/iala. 
St e e n s t r u p ,vilJ die rneisten bisher hekat111t ge,vor<lenen 

Echinorl1ynchen als Ammen ( Keimscl1laucl1e) betracl1ten; s O) 
l1ie1·in gel1t aber Steenstrup offenbar zu weit, da die Ecl1ino-
1·hyncJ1e11 vollko11imen e11t",1ickelte Gescl1lecl1tstl1eile besitze11 
t111d iiberdies getre1111ten GeschlecJ1ts si11d, ,,1ähre11d die Am-
1ne11, im Sin11e Stee11st1·11p's, il1re Br11t ol1nc besonders at1s­
gebil<lete Eierstöcke 1111d ol111e l\1it"'1irl{u11g von mä11n]icl1e11 
Gescl1leclltsorga11e11 l1ervorbri11gen. Dass Steenstrup klei11e E~J1i-
11orl1}·11cl1e11 i1111e1·l1alb beso11Jerer KapseJ11 auf <le111 l\1esente­
riuu1, auf der Leber ur1d den1 Darn1e ei11et· Scl1olJe a11getrof­
fe11 J1at, ist ei11 11eue1· Beleg fiir das \V andern der l{ratzer. 

7!reni,,toda. 

Von Cr e p 1 i 11 \\rurde ein neues l\Ionostom aus dem ober11 
Dii1111darmtl1eile ei11es Flussadlers als M. e ~-i: JJ ans uni besrhrie­
beo, 3 1) ,,·eJcl1es sicl1 durcl1 seinen ausse1·ordentlicl1 verflacl1-
te11 u11d breite11 Vorderkörper auszeicl111et. 

lo dem breiten Leibestbeile unterschied Creplin ein atls körnigen 
Kt1gelo zt1sa1nn1cogesetztes Organ; der sehr kleine Mund besass 
einen ~a11goapf 11nd einen noch kleineren Scblundkopf, von dem die 
Speiseröl1re bis zur Mitte des Vorderkörpers verlief, von ·,velcber 
~teile jederseits eio Ditrm bis ins Hioterleibsende t1erabging. Zwei 
an der inneren Seite der Darmröhren bis zt1m Hinterleibsende herab 
sich erstreckende Gefässstämme, "'elche in einem Exemplare ,veisse 
klümperige Massen stellen\veise enthielten, sind vielleicht die nach 
bioteo sich a11smiiodenden Excretioos - Organe ge,,·esen, ,,,elc~e Ref. 
in ähnlicher ,veise bei verschiedenen Monoston1en angetroffen hat . 

• 

Die dendritischen Ovarien ( Dotterstöcke) beginnen in der hinteren 
Hälfte des breiten Vorderkörpers 110d erstrecken sielt beiderseits bis 

30) Steenstrttp: Über den Gener:ttions,,•echsel, a. a. 0. p. 111. 
31) Dieses ,\rcbiv 1842 1. p. 327 . • 
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zum Rinterleibsende hinab. Der "reite Uter11skaoal, dessen Anfang 
Cceplio nicht finden konnte, d11rchlä11ft nlit vielen Windungen die 
,·ordere Hälfte des Hinterleibes. Das Ende des Utert1s solJ einen 
birnförmigeo, i111 Hioterraode des Körpers gelegenen weisseo Knoten 
<.ft1rchbohren ttoJ sieb dn110 auf cJer ~litte rler Uattcl, eite nach a11sseo 

öffnen. Die brattoeo Eier des l 1ter11s sind aoseholicl1 gross, eiförnaig 
110d an dem verschmäl~rteo Eorle 1tlit einem Koötcben versehen. Die 
beiden im ßioterleihe hioter ein~oder liegenden Rodeo besitzen sel1r 
tiefe Einscl1oitte, ,,,odttrch sie stral1Jeo - odf?r fi,icher - förn•ig zer­
ästelt erscheinen Nt1r das eine vas defcrens t1nd z,,Tar vo,n hin­
teren Hoden bat Creplio verfolgen köonf)O, es trat, ehe es sich zu 
den1 reccptact1lttm cirri begab, an Z"\\'ei gewundene Samenbehälter. 
Es ist zu bedauero, dass dieser so ä11sserst platte \\rt1r1n nicht frisch 
untersucht werden konnte. 

Von Leu c k a r t i t da~ Alo11ostoni1111t 11,11tobile abgebildet t1nd 

zugleicl, die ~tittheiluog gen1acbt ,,rorden, 32 ) dass ihm Nitzsch ttnter 
den1 Namen i1101zosto,1,1c111. os11er1111t einen Schntarotzer atts dem siot1s 

nr, ,tlis von Aoas Ft1Iig11la gesendet habe, der dem 1lfo1,osl. jlav,tni 
des ~lehJis sehr nahe kän1e. 

~1 a }'er I,at i11 Je1r1 Gef~igssysterne von A1rphistomu1n sub­
clavtit,,,n FJi111n1erbe\,·e~uoge11 erka1111t. 3 3_) 

Die scb,,·arzen Ktige1o, ,velcbe Mayer in den am Hiotertbeile 
des Körpers einen Bogea bildenden Kanälen sah und als Ov11la oder 
Dotter betrachtete, sind die Attst\'ttrfsmasse des am Hioterrückeo 
dieses \V11r111c.s nnstl1Üodendeo Excretioosorganes, diese Kt1ge1cheo 
er cheioen 011r bei d11rcbfallendem Liebte schwärzlich gefärbt, bei 
at1ffallendem Lichte zeigen sie sich weiss. 

Von Du v al ist das Diston,1,m l1epatic11,m in der vcoa portartrm 
und ihren Leberästen eines Menschen zu a bis 6 lodividt1eo io der 
Grösse von t 1-14 Lio. Länge und 4 - 5 Lio. Breite angetroffen 
worden. 3 ') • 

Ein von Otto im Sqttalus griseus entdecktes Disto11i11ni hat Cr e p I i o 
als Dist. veliporum näher beschrieben. 35 ) Seine Grösse betriigt 
et,,·:l über 3 ZoJJ. Der Bat1cbnapf liegt sehr weit nacl, vorne, \\'O­

durch der Hals nur die Läoge von 3 Lio. besitzt. Auf der Mitte des 
letzteren ragt der Geoitalporus als ein Htigefcheo hervor. Der Ex­
kretir10 por11s i t am Hioterleibseo,Je detttlich aogebracJ1t. CJ·eplio 

beoitrkte im Hinterleibe djeses Thieres drei hinter einander liegende, 
breite t,läuliche FJecke; die beideo hinteren Flecke rühren offenbar 

32} Leuckart: Zoolog. Drucbst ücke a. a. 0. III. pilg. 35. 
33) MaJ·er: l\eue Uoters11ch11ogen a. a. O. pag. 2-i. 
al) Gazette n,cidicale de Paris. t 42. nr. 49., Zeitscf1rift fiir die 

gc :,,n111t e .\ledizio, von 01,1>enlleirn. ßd. 23. 18'13. 1>ag. 86. 
35) Uiesc.s Archiv. 18-12. 1. p~g. 336 . 
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von den beiden H<>den her, der dritte 11nd vorderste J.'leck ist von 
deo1 Eierkei,11 - Organe herzttleiteo, ,velches Ref. bis jetzt bei kei­
nem '1'reruatoden - Wt1rme ver1nisst hat. Die Eier dieses Distomen 
si11d sehr klein, schmal eiruncllicl1 110d braun gefärbt. 

In der 8tirnl1öhle 11orl dem L,lb.}·riothc des :-iiel>beios von ~t,astel,t 
P11toritts ist von Leu c k ar t ein neue1· Scbn1,1rotzer aufgefLtnden ,vor­
den, 3 6 ) welcl1en er t1nter der Beoeonuug Dis I o nt 11, 11i a c zt t 1t 111, attf 
folgende \Veise bescl1rieb: corpore tereti, ovato, aotice crassiore, 
1·ott1ndato - obtuso, postice attent1ato, acuto; poris orbic11laribt1s, 
poro nntico parun1 prominente, poro ventrali 1najore; collo 011110 . 

Die Länge des 'l'hieres bctr11g 1½ Lio., seiue lfarbe ,var braun. .l!!io 
anderes Diston111m entdecl<te de1·selbe Natt1rforscher in den Nieren 
von Sorex fodieos. 37

) Er nannte es Di~·t. tr1t1tcat11n, 11nd gab 
folge11de Diagnose iiber dasselbe: cor1>ore tereti, aotice crassiore, 
rot11odato - obtt1so, postice atren11ato, truoc.tto - obt11so; poris remo­
tis, poro antico orbict1Jari, non pro111ioente; poro veoLrali n,ioore, 
apertura transversa; colJo nt1llo. Dieser \Vt1rru besass eine Länge 
von 2 Lin. ttnd ebenfalls eine brat1ne Fi"irbttng. 

G l t1ge beobacl~lete in1 Polysto,,,11,11. i1ttege1·ri11i11.11t eine l.\'leoge 
Zellen oiit Kernen ttod Kernkör1>ern, von denen einige ,,·ieder in 
Zellen eingeschlossen waren. 3 8 ) Ob diese Zellen mit der Entwicke­
lung der Eier in Beziel1t1og stel1eo, ,,,eiss derselbe nicht anzugeben. 

Durch Yar r e II e. fahren l\'ir, dass von dem seltenen Schma­
rotzer Tristo,1111111, cocci1te1t11i an zwanzig St ticke auf der ät1sseren 
Oberfl~iche des Kopfes eines an der englischen Kiiste gef,iogenen 
Orthagoriscus rnola gef11ndco ,,·ttrdeo. a 9 ) 

Eine nette Gai tttng von T1·e1natodeo ist von I.J e tl c k a r t ttnter 
dem Namen Di71!obotl,1·i111n (friiher n11r vorlät1fig Diclibot!Lri1cn1, 
genannt) unter folgender Diagnose a11fgestellt worden: 4 0 ) corpore 
molli, eloogato, depresso; acetabttlis sex aol erioribt1s, media val­
v11la in dttas foveolas divisis, lateraJibt1s, 11trinqt1e tribus; rostro 
inter acetab11Ja 1>orrecto, ore antico, simpJice. Die einzige hiel1er­
gehörige Art ,,,t1rde vo o Let1ckart 110d Kollar a11f den Kiemen des 
Acipeoser stellatt1s P,tlJ. entdeckt t1nd von Ersterem Dipl ob o t lt . 

arm a t tt m benannt. Als speeifischer Karakter ,vird angegeben: 
corpore postice iocrassato; rostro t1ocioato, ttncis qt1att1or horrido; 
acetab11lis pedt1nc11latis, liocatis. margioe ciliatis, aculeo aro1atis. 
Dieser ,vurm ist schon friiher als Diclibothrittrn crassicaudatuu1 ttnd 
armatum ( \V.iener Annalen I. pag. 82) er,vähnt und von Nordanaon 

36) Le11ckart.: Zoolog. Br,1chstücke a. a. O. III. pag. 33. 
37) .l!!bend. pag. 34. 
38) Haeser: Archiv fiir die gesammte Medizin. 1842. pag. 492. 
39) Yarrel: a bistory of british fisltes. Vol. II. 1841. pag. 468. und 

die daselbst befindliclte Vignette. 
40) Le11cJcart,: Zool. Brt1cl1st. a. a. 0. 111. pag 13 . 
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als HexacotJ·le elega, s (LamRrck: histoire nat11r. T. 111. 1840. pag. 600) 
aufgeführt u·ordeo. Le11ckart ,vill iiberha11pt nicltt die Gattungen 
Hexacot:,·le tbJ·nni, Hexath)·ridittm pingt1icola Trettt1. Blainv. und 
Hexabothri11m appendicltlatt1m Kt1h. Nordm. gelten Jassen tind sie zu 
Pol.)r tom11n1 gerecl1oet '\"\'i sco. Das Di1>lobothril1n1 unterscheidet sich 
voo diesen Treruatoden hauptsächlict1 d11rcb die am vorderen Leibes­
eode aogebracl1teo Haftorgane. Ref. rnöchte in dieser ßeziet1uog eher 
der Ansicht ~ordo1aon's beitreten und at1ch bei Diplobothrium die ace­
tabula als Hinterleibs - Näpfe betrachteo. Vergleicht man die beiden 
Abbildungen, ""elche Let1ckart von Diploboth. armatum 1lod dem spä­
ter z11 eru·äbnenden Octobothrittm Leprogaster gegeben bat, so wird 
rnan io1 ättsseren Habitus ejoe grosse Ähnlichkeit zwischen beiden 
,vürmern ,,·abrnel1men, ot1r dass das eine Thier 6, das andere 8 
Haftorgane be itzt; ist bei Diplobotl1rit1n1 der mit den sechs Näpfen 
versehene Tbeil ,virklicb das vordere Leibeseode, so muss es sehr 
at1ffalleo, dass der elbe Haftapparat, ~relcber bei dem einen Thiere 
rtn dem Hinterleibe angebracl1t ist, bei einem anderen ver,vandten 
Thiere am ,, orderleibe sitzt. Der Umstand, dass Leuckart eine dettt­
Jicbe Öffot1og an der Z\\·ischen den Haftorganen hervorragenden 
Spitze gesehen b;,ben "''ill, n1acht wich indessen etwas sch,vaokeo, 
gaoz auf die Seile Nordmi1on's ztt treten. An jeder Seite dieser von 
Lettckart als )la11J betrachteten Öffnung sind ein Paar ansehnliche 
horoartige, nact1 hinten gerichtete Haken angebracht; ähnliche Haken 
be itzt übrigens at1ch Octobotl1rium lanceolatum am Bioterleibsende. 
Hinter jenen Haken siod bt'i Diplobotbrium jederseits drei Haftgruben 
aogehracht, z,,·iscleeo welchen der sonst dünne Körper etu·as breiter 
ist. In jeder Grube befindet sich eine beträchtliche Anzahl feiner 
,,,eisser Qt1erstricJ1e, und aus der Mitte derselben ragt ein weisses 
ebenfalls gestricl,elres Blättchen wie eioe Art KJappe hervor; ausser­
dem i t jede Grube noch mit einem hervorragenden, kralleoartigen 
Haft,verkzeuge versehen. ''on inneren Organen will Leuckart ~ineo 
anfangs einfachen, dann gabelförmig getheilten Darmschlauch beob­
act,r et l,alJeo; die Eier, ,velche im entgegengesetzten Leibeseode z11 
hernerkeo ,varen, hatteu eioe ovale Gestalt 110d eine braune Farf>e. 
"'eine Gattt1og Octohotliritt11t steJlteLet1ckart mit folgender ver­
änderter Oiagoose auf: corpore tnolli, eloogato, depresso; apertura 
oris aotica, iofera, simpJice; acetabt1lis io 11troqt1e corporis partis 
1•0 ticae Jatere fJttaltJor. Lettckart recl1oet at1ch Octobotllri1t11i b1er­
la11;ri Nor<l,11. z11 rlieser G:.tttttng, obgleich Nordrnaoo darattf aufmerk-
am gem,tcht hat (~licro:;raph. Beiträge f. pag. 79), dass dieser Scl1ma­

rotzer nich l :Lcl,t Sat1goä1,fe, so11dero nttr acht H,tftorgnne besitze, 
\\'eiche n1it kciu,·111 .S~t11g:111parate ver el,cu siod. Die oben erl\•ähnte 
1,ii1~00 e der Gatt11og beciitrf al o noch in dieser Bezieb11ng einer 
'\' ·rbc ... ~crt1ng. hct1cf,ilrt fiihrt i1n Ganzen 8ecl1s Oct obotl1ria a11f, 
dar,11r1tcr cioc tJ •tte . .\rt, fJrtobot!t. Le1110µ aster, ,velclle Ra1>p 
a,,r <lcu Kic111cn ,tcr (;l1i111.tc1·.l n1,,11stro~;i ;\ugt~lroffon hitt, mit cicr 
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Diagnose: corporis part e anteriore littiorc, lr1.oceolat:1, J>osteriore 
tent1issima, filiformi; ncetabt1Jis anteriorib11s Dttl!is, posterioribtts 
subped11oct1latis, fibt1latis. Das Gerüst der Haftorgane erinnert l1ier 
ganz an das von Di1,Iozooo paratioxt1n1. Ei11e andere ne11e Art u·t1rde 
von Ha1>p ataf den Kie111eo des Gadtts Nlolva gefttndeo ttud vc>o Let1-
ckart als O c tob o t ll r. p a 1 n, a t 11,111, bescl1riebeo: corpore aotice et 
acetab1tla vers11s atteouato, 111edio latiore; acetab11lis aoterioribt1s 
nuJlis, posterioribt1s fibtalatis, pedt1nct1latis; ped11nct1lis elongatis, 
t1lrinq11e palrnae forn1arn mcotieotibt1s. Der doppelte Blinddarm dieses 
Wt1rn1s bildet a11f beiden Seilen eio scl1önes Gefässoetz. Hinter der 
M11odöffnt1ng ist die Gescl11ecl1tsöffnuog angebracht. Die Enden der 
acht Stiele des ~ioterlcibes besitzen ciue Grt1be, ,velcl,e dt1rcl1 eine 
vordere t1nd l1iotere kla1>peunr1ige At1 f>reitc1og geöffnet ltod geschlos­
sen ,verden kann. Die Ränder dieser Klappen sind, ,,·ie bei Diplo­
zooo, von berosteinfarbigeo Hornstiicken 1111lsättn1t. Die Eier sind 
verl1ältnissmässig gross, oval, von l1rauugelber Farbe ttnd klaffen 
mit einem Decke). Die Länge des Wt1r111s beträgt 7 - 8 Lin. und 
seine Breite l¾ Linien. Eine dritte 110d net1e Art hat Lettcl{art als 
O c t oho t 11. r. s agi t tat 1l 11i beschrieben: corporc antice attcnt1ato, 
postice latiore, sagittiformi; acetabttlis d11obus anterioribus ori pro­
xirnis, posterioriht1s fib11latis, sessilib11s. Dieser W11rm schmarotzt 
ao den Kiemen von Salmo Fnrio, 11 nd ist zt1erst von SchtrJtze und 
Zährioger als Cyclocolyle la11ceolati,11i er\väl1ot '"'ordeo. Den Darm 
bildeo hier z \\'ei brattoe Seitengefi!sse, ,,·elcl1e nacJ1 attsseu Veräste­
J11ogeo absende11 Der mit den Haftorganen versel1ene '.I'heil des Lei­
bes ist abgescl1niirt. Die vier Sat1ggrt1ben jederseits stel1eo sel1r 
nahe beisarnu1e11. Jede Grttbe eotltält z,,·ei Kl,tppen, eine vorde1·e 
und eine hintere, deren Ränder, ,,·ie IJei Octoboth. palmat11m, n1it 
mehrere11 Horosliickeu gesäumt sind. An der Gescl1Jecl1tsöffnung ,,~ar 
nicht jener Hakeokra oz, deu Octobotb. Janceolatum be8ilzt, ,val1r­
z11oebn,eo. Ein oacl1 vorne tretender Kanal enthielt sehr grosse Eier. 
Uas ganze Thier l1atte eine Länge von 3- 4 Lioien. Als viertes Octo­
bothrit11n führt Lettckart. 0. ta1zceola11,11, at1f, aTs fiinfte Art 0. Sco11i­
bri, \\'efches aber naclt seiner :Nleioltug k,it101 voo Octoboth. lanceo­
lat11m specifiscl1 verscl1iedeo ztt ~eiu scheint. Als secl1s(e Art ,,·ird 
Octobotlt. Platyg·aster Lettck. ( 0. Merlangi Nord111.) at1f~ezäblt t1ud 
,11s siebente Art das O. l1ir11,di11ace1,111 BarteJs Z\\'eifell1aft gel,tsseo, 
a11ch über Cyclocotyle De/01,es, ,velcl1es '.I'hier Nordu1aoo 110d CrepJin 
de11 Octobotllrieo beiziil.tlen, laat sicJ1 Let1ckart nicl1t bestimmt aus­
.. precl1en ,,,ollen. 

Dt1rcl1 Steenstr11p'g ge11iale DarsteJit111g 41
) mtJSS jetzt 

ei11leucllte11, dass die bisller als beso11de1·e Gattu11g J1ingestell-

-

te11 Cercarie11 nichts anders sind als ein Larvenzustand von -

-
•• 

41) Steeostrt1p: Ul,er den Geoerations,vccl1seJ, a. a. 0. pag. so. 
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verscl1iedene11, dcrn Ge11r1·atio11s - ,,. ecl1c;el 1111ter,,·orfe11e11 Tr<'­

n1atode11. l11 <liese1l1 Z11stande si11d Jie Tren1atocle1l n1it einen1 

cl1,,·a11zartiger1 B<>,,·eg11ngs,,·e1·kzet1gc ,·ersel1e11, Jurcl1 Je~s1·11 

c11länge]11dfl Be,,·<·g·1111ge11 ,Jac; 'l'l1ier si~l1 1..ittcrr1u i111 \\.,t,st•r 

fortsr11iel1t. • 
~teenstrt1p stellte ztterst an l„e,·cr11·i11 eclti11t,ta Si, h. a11s PJa11-

orbis cornea 11nd LJ·n1naet1s st:1gnalis eine Beohach( 1111g.eu ao. Drr­
selbe be cltreiht diese Cercaria so !.! enatt, rlass Ref dieselbe als die 
in Burrlach's PhysioJogie z11ersl er,,·i-illnte Ce1·c. eclli oilta l>csl in1n1t 
erkennt. Die i11oere Höhl11ng mit contraktilen \~i1n,ten in dem hin­
teren TJ1eiJe des Leibes sieht der.seihe mit Unrecht als das W11rzel­

ende des ~chwauzes an. Die 'er steckt bei ,,·eitern uicht so tief in 
dem Hinterleibe der Cercarie 110d verschliesst 1111r ciie Miiod11ng der 
geoaooten Höhle. 1)-Jit dern Ahfalleo des ~ch,vao:,.es k(lt1trahirt sich, 
nach des flef. Beobachtt1og, die dt1rch rlas \Vttrzelentie cies Sch,vao­
zes n·eit at1sgedebote )liiod11ng 110d stellt dann die A11sfiih1·11ngs­
stelle des A11 ,,·11rf~organes dar. Der kleinere kreisr1111cic Fleck, der 
vor der ('r,,·ähnfeo Hi,hJ11ng gcJeget1 ist, 110d von ~teenstrup als 

•• 
eine Otfn11ng angesehen ,,·ird. ist 011r eiue von den contraktileo 
,väodeo jener Höhle ahgeschlossene ~tclle Sleeostr11p he11lerkt ot10 
von dieser Cercaria echinala 14'olgeodes. Bei den sch,viu1meodeo 
Be\\-·eg11ogeo biegt jede Certarie illren Kör1>er in eioe Kt1gel z11sam­
meo, iode11, sie den Kopf eiern ~ch,,·ao?,eode nHherl, 1111d „ chlägt den 
\·erJäogerteo Sch,,·aoz in 11ozähligen S - för,nigeu (l'ig,1ren l1in tand 
her. So ,,m cb,,·ärmeo diese Larven einige Zeit die Schnecken, a11s 
deoeo sie hervorgPkon11neo sind, 11nd heften sich dann mittel t des 
Ba11chnapfc :10 die schlei1nige ßa11t der elhen an, 110d strecfcen daoo 
den \Torder- 111)'1 Hioterleib atts. Nacf1 eioiger Zeit f,1ogen sie ao, 
unter hl11tegelfiirmigen Be,,·eg11ngen, a11f de1· ßa11t cier Sclioecken 
11ml,er:1.t1kriecheo, verllalten sich nach einiger Zeit \\'ieder r11hig 110d 
geben sich 011u ~lüJ,e, rleo ScJa\,\'ar)z d11rcl1 f1efliges Hin - 11nct Her-

cl,l<:11,lero lo :1.11 ,,·erdet1. N:1chderl1 tiie es gcl11ogeo i, t, stirl>t der 
sch\\-·eif ab 11oct ,lie Cerc~1rie erl~tngt g~toz ct:ts Ansehen eines Disto­
n,en. \\rährcorl der A11.trer1~11ngeo, den Scfl\l'CJf nbz11,\·erfen, geht 
z11gJeicl1 eine 5tarkc Schleimab~,,nrler11ng auf der ganzen Oberfläche 
de Lejbe der •erCiirie ,·or „ich· ia rlieser all,uiilig erstarrenden 

chleir11hülle rn:tcJ1t, ich ,1a~ 'l'hier, oachcie111 cler Scf1\\ 1 ao~ ,1.bgC\\"Orfen 
i t, dtarch ,·ielf1,che ß,; ,ve:,!.11 ngc11 11 r1rl U ,ndrehttngeo eine k reisr,1 nde 
Hüf1J11ng. ~•ee11 ·trttJ> i l der ~vtei11t1ng, d,tss das Thier dallei eine 
~ehr ct1inne H:111t ,·on • ic11 ab. treife, ,,·a. l\ef. bez,,,eifeln möchte. 
Krst,~rcr grii,1rtct eine Mei11t1ng <1ara11f, dass 11acb der H(ilseobildttog 
alle iuoerc11 Org:,11e cte1tlliche1· :i,1 der Cerc.,ric l\ervortreten, ,vähreod 
Ref. itie e Erscheio11r1~ ,·i(:l1r1,Jhr dadttrch erklärt, class die Entlee­
r11og cler Sclllei111dri1s 11 rlcr R,t11f rler1 Leil> ctes 'fhiere d11rchsichtiger 
n1,,ct,c„ Ocr cli to111cnart ige \V11r,11 J,csil ~• am Vord creocie sei ncs L~i-

Ar t,i, f. ~•t11rö'' r.h. l X. ,lal1rg. 'l. licl, \. 
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hes eine Art Kragen, der a11f der M it.te der ßa11chseite sehr tief 
a11sgesch11itteo ist. A11f diesem Krage,, stehen die eir1fitchen ~tstclaelo 
oder Nadeln, ,,,eJcl1e Jer Cercaria der1 Speci:1lnan1en verscl,affr h,,heo, 
in cioe111 do1>1>elten conceotrischen Kreise, iodern die spit zer1 l:!:11de1? 
nacl, a11sser1 gerichtet. si11d t1nct rlie st11rupfen E11den u,tcb iooen den• 
Mtlllde, re~eJ111~issig a1J,,·cct1sel ud, ferner tto<I näher liege 11. Uer 
grosse Ba11cl10~1.pf ist et ,,,as hi oter der Mitte des Körpers aogel,ritCh t 

Steenstr111> hescl,reibt l1iera,1f eio grossblasiges Orgao i111 1 nnerr1 rler 
Cercarie, ,veJches dicl,t arn Krageor,,11,le itofängt, bis ~.11 dem 8:\uch-
1,apfe in <ier Mitte des R,tlses l1erablät1ft uod sich dann in z,,·ei bis 
ao das n i r1terJei.bseocte l1eraberstreoke11de ~eiteoäste s1>altet. Er be­
trachtet dieses Organ als Leber, uod veru1t1thet, dass unter den1sel­
ben der ihoa cooform gebildete Darmkaoal liege. Ref. fiigt hier 
erlä11terod hioz11, dass diese Zelleoreihe der noch nicht vollstäod ig 
entwickelte Darm selbst ist, 11nd d:,ss sicl, das zellige An8eheo des­
selben bei seiner weiteren E11twickel11ng vollständig verliert ttod er 
alsdann einen scharf begränzten gabeligen Blindkanal darstellt. Zu 
beiden Seiten des Vorderleibes sah Steenstrup in den Cercarieo z,vei 
gewtandene Organe herablaufen ttnd in der Gegend des Baucl1oa1lfes 
verscb,viodeo. Über die Bede11tt1og dieser Seiteokaoäle, ,velcl1e zu­
gleich einen Riog um die Schlttodröhre bilden, lässt ~ich Steenstr11p 
uicht aus Ref. hat diese seitlichen Kanäle ebenfalls beobachtet, er 
erkannte ao il1oeo iu der Niil,e des Ba.11cl1oapfes blinde E11digt1ngen, 
a11cb sct1ieoeo „ ie ih1u iu der 'l,iefe des Muodnapfes sich io diesen 
eioz,1müorlen, so dass 8ie vielleicl1t r11it ei11en1 Speichelorgane oder 
einem anderen Absouderungso1·g11t1e (eioen1 S1>innol'gaoe, eine1n Gift­
organe) verglichen \Verden dürften. ~lascl1eu bilden diese Seiteu­
gefässe übrigens nicht, 11ud wenn :St,eeust1·t11> dergleicl1eu gesehen 
hat, S(> sind dies Blttt gefäss - Netze ge,vesen, welci1e allen a11sge­
bildeten 'l,rertlatodeo z11ko1nmeo und welche Zltweileo bei n1anchen 
ccrcarien - art igeo Larven schon de11tlicl1 bemerkt \Verden kör111eo. 
Ein anderes Organ, \Velcl1es ~ich r11it zwei Seiteoäste11 vou 11nten 
her im Kör1ler hioa11fzieht, ist das A11s\\111rfsorg,to, ,velches 11,it den 
vo1·rlere11 ~eiteogefässeo uicht ver,,, ecl1selt \Verden darf Rallen 0110 
,tie Cercarien den Zeitpunkt z,,r Ver1>u1)pt1ng erreicht, so iibereilen 
sie sich t~ft 11,it diesem Geschäfte so, dass sie es nicht erst ab,,·arten, 
bis sie in dem Innern rler ~chueckeo, ,velche sie sicl, z11 ihre111 künf­
tigen Woh11orte ausersehen l1aben, a11gelaogt sind, ttn<i die Ver­
ptappung scl,ou auf der Haut ,terselben vornehrneo. Bis zu diesern 
Abschnitte hat mao die Lebeosgescl,ichte der Cercarien scl100 längere 
Zrit gekannt, Steenstr11p hnt sie von da weiter verfolgt. Die ver­
puppten Cercarieo verweilen sehr lange in einem t1nveräoderten 
Z11staode. Erst nach mehreren Monaten fand sie Steeostrt1p etwas 
verändert, indem ihr vorderes Leibesende mit einer Menge kleiner 
spitzer Nildelo bedeckt \\'ar. Solcl,e Individuen erblickte er a11ch 
frei iu de,n Pare11ct1.>·me de1· S~laneckeo. Einige besasseu noch den 
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Dornenkranz am M11nde, andere hatten if10 verloren, i11 alle11 hatte 
sich der nar1nkanal sehr er,veiterl. Die an1 oberen Ende des Oeso­
pbagt1s ,,-ahrnehmbare Pore, von ,velcher Steenstrt1p s1>richt, kar1 o 
nur der Schlt1ndkopf sein, der nicht immer dicht an den1 Mt1ndoapfe 
anliegt, sonrtero zu,,·eilen von ihm etwas entfernt bemerkt ,vird. Die 
von ~teeostr111> geselacoe11 1r1it KtigeJcl1eo gefiillten Org;tuc ,\n l>eiden 
Seiten des Leil,es <)herhi41b des 8at1cllDcLpfes (Taf. II. Fig. 8 e. 110d S f) 
sind die oberen blinden Enden des At1s,vt1rfsorgaos. s,. ,vci t geht 
nun Steenstr11p's direkte Beob:.tcht11ng iiber die ,veitere Metamor1lhose 
der Cercaria ecbinata. \\ 7 ie sich das kleine Diston1, ,,,clcbes at1s 

dieser Cercaria bervorgegange11 i t, ferner ent,,·ickeJt, erschliesst 
Steenstrt1p ntir nach der Analogie mit ,lodereo 'J'rernatoden, ,velche 
im a11sgebildeteo Zus-taode eine 8r11t iofusorico,&rtiger .Jttngeo er­
zet1geo. Aus solchen Jungen sollen dann, iodern at1f die Beobach­
tungen des 8,1.er, Bojanus t1nd des Ref. hinge,vicsen ,,,i1·d, die Keim­
schlä11che hervorgehen, in ,velchen sicl1 von ne11en1 cercarie11artige 
Larven eot,vickeJo, ,vodurch dann diese durch mehrere Generationen 
sich l1ind11rchziehende Kette von iVIetamor11boseo gescl1Jossen wäre. 
Über deo Ursprt1og der Cercaria echinata können ,vir nicht in z,vei­
feJ sein, diese schJti()feo a11s den köoig.sgeJben Würmern hervor, 
\\'ie dies Boja.nus 11nd Ref. beobachtet h;ibeu Uiese vc>n tien Natttr­
forschero früher als die belebten Keimscblät1cl1e der Cerc:,rien beob­
achteten Wesen bezeichnet Steenstrttp als die Au1111en der Cercarien 
uod Distomen. Ob diese A1nmen zt1r HeritttsJass11ug illrer Cerca1·ien­
Brut besondere Öffnttngen besitzen, Jässt Steeustrttp zweifelhaft, 
jedoch kam es ihm vor, als befänden sielt ,lo der Kragen - ~:inschoii­
ruog der Ammen von Cercari;, echioata Z\\rej ÖffutLngen. Ref. kann 
versichern, d,lS:-- die An>meo einiger Vercarien - Arten bestio1n1t 
keine selbstständige Miinduog zum Ablegen il1rer Brt1t besitzen„ dass 
aber An1men raodercr Cerc~rieo - Art eo hioter der M11adöffnt1ng einen 
besonderen :Sphinkter auf1.l1 weisen h;1beo, at1s welcl1e1n die Br11t 

bcrvorschlü1,fl. .,teenstr11p hat die Eotsteh1111g von jttogen Ammen, 
,,•eJclae denJ Ref. 011r seJte11 zta heobacl1ten glückte, sel1r l1ä11fig io 
deo \Vioter,nonalen beobacl1t et; i,1 dieser Jal1reszeit fanden sicl1 
nän1lich Ammen vor, ,\·eJche nichts als jt1nge Anan,eo io den ver­
scbiedeoateo Stadien der Eotwickl,1og enthielten. Sie eot\.vickelteu 
sich, ,vie die Cerc,1ricu, ebenfalls ,t11s r1a nden Kei1r1körnern. Stee11-

tr111, ver111t:thet ouo \\'eiter, dass diese Am111eo, \VeJobe gleicltSittn 
als die Gros~a,nu,eo rler Cercarieo z11 t>elriLCllteo seieo, niclat ,vieder 
a11s am,1•coartil!.en ,,,e eo, sonc1ero atas Ui ton,en - Eiern l1ervorge­
l1en. Dtt ,ahcr ·teeostrttp tt11f die Kette der Meta1nor1>l1oseo -ßeitae 
vuo (;t!rcari,i ecltioaf,t <t11rch direkte Bcobacl\tt1og nicht scl,Jiessen 
kooote, ~,, \'erJies er jetzt diese l\'let:1n1or1>hosen - Reihe 110d J1erief 
sich ,,taf die 6r11t vo11 ~viooostomtt1n 1ottt,,t,ile, welche nacll deo Beob­
acbtuoge11 des Kef. aud inf11 ·orieoartigen J11ogen 1,esteht, die sä1n1nt­
licl1 eio den . .\w1ner1 tler (!ercaria ecbioata sehr äl1nJicl1es Gescl1iipf 
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enthalten. St eenstr11p vern11tthctc gc,viss mit RPcl,t, dass in diesen 
am111enart igc11 \Vesc11 sich nicht. Monosto,neo, sondern cerc:,rieo­
~trtige Larven ent\\'icl<clo, a,1s denen erst später die vollkon,n,coen 
Mooostomen l1ervorgchen; derselbe t r11g 011n a11ch diese Vern11at h11ng 
~t1f Cercari,t echinata iiber, t1n1 rt1cl,,,·ärt~ die Liicke ia der Meta-
1norpl1oseo - Reihe dieses Thiercs, den Ubergaug voo der Br11t de1· 

. Distomen Zll det1 Grossamn1en der Cerc,tri:t Zll ergäo~en. ßef. kano 
sich mit Steeostrup darin, dass die Cercaria ecl1inata die J.arve 
eiues 1t1ehrere Metan1(1rphosen durcl,n1ache11deo Disto111en ist, voJl­
kommen einverstanden fiif1leo, 110d 011r ,viioscl1eo, dass diese Ver-
11111tht1og d11rch <iirekte Beol)acl1tt1og recht bald bestättigt ,,•erde„ 
rterselbe kann sielt aher der Oemerkt111g 11icht eotl1alten, dass die 
Meta,norphose der Cercaria ~.lt dem voJll<ommetleo Distomeo ,,·ohl 

. 
scl,,verlich io den Schnecken selbst vor sich gehen diirfte; a11cl1 
01öchte Ref. be~,,Teifelo, d:,ss die vt>n Steeostr111> ohne Halskragen 
:ibgebildcteo Oistomeo ('rar. II. }i'ig. 8 e. 11ncf f.) \Virklich zt1r Meta­
morphosen -Reihe der Cercaria eclaioata gehören. Seioe Griinde 
über diese z,veifel hofft Ref. de1noäcl1st in eioen1 llesondereo A11f­
satze a11ssprecbeo zt1 können, nur folgendes möge hier vorläufig 
er,,,.ähot werden: vergleicht man die i 11 dem Dar,nkao,tJe der \Vas­
servögel vorkorl1111eoden be\\'affneten Distomeo (Oist. echinat11m, t10-
cioatt1m, militare etc.) rnit der scl1,,·auzlosen Cercaria echioata, so 
1n11ss die _lhnlicl1keit dieser 'fhiere, besonders il1res Kopfes 110d 
Hakeukrao zes at1sserordeot licl1 frapi>ireo, erinnert mao sicJ1 dabei 
.to ctie iote1·essaote Beobacl1t11og Creplin's, ,iass der ScJ1istoce1lhalus 
dimorpbtts (Crepüo; oovae observatiooes cte Eotozois. p. 90.) otar dann 
erst atasgebildete Geschlechtsol'gane erhält, nacJ1der11 er a11s dein 
"tichliog in deo Darmkanal der Wasservögel iiberge1,flanzt ,vordeu 

ist, so \\·ird n,ao tto ,vil I kürlich darauf l1iugeleitet, anzt1 oehmeo, dass 
t-iicl1 nt11· erst daou die Geschlechtsorgane in der ver1>uppteu Cercaria 
cchinntn vollko111n1eo eot\\·irkelo, oachde111 dieselbe iaa den Oarn1kaoal 
der \Vasservi>geJ, \\·elcl1e sieb gerne voo Scboeckeu nähren, gelangt 
110d zu eioern der obeu geoaooten hewaffoeteo Oistorneo he1·ange­
,,·acl1seu ist. ~tPeoAtr11p weorlet sicl1 hierat1f z11r Meta111or1>ht1se der 
Cercaria a1·11,at lt Sieb., an deren Vorderleib er heiderscit.s ein ge­
schlängeltes Organ l1e1·ablat1feo sal1, ,,·elches nacl1 des Ref. Vcrmc1-
thuog, ,vie bei Cerc. echiuata, ,i1n vorderen Leibeseodc :t11szt11niiodeo 

rheiot; vielleicht dieot dieseo beiden At1soocierttogs - SchJät1cheo 
dieselbe Öffottng, atas ,velcher die Spitze des Kopfstachels hervor­
ragt, zum At1sführt1og gaoge. Der bei dieser Cercarie in die Attgeo 
falleude gabelförmige Darmkanal 110d das l1intere At1s,vurfsorg,t.o 
wird voo Steeostrup nicht er,,rähnt. Derselbe sah die Scl1neckeo 
\'OD Lyo1oae,1 stagnalis 11nd Plaoorbis corue11s mit diesen Cercarieo 
11icht bloss in ttugehe11ren ~leogeo umscl1wär,n t, sondern a11cl1 ihre • 
Leiber von ihnen dicht besetzt. Oie Cercarieo krocl1eo ,\ttf il1oeo 
tt1nl1er und hclhrtcu ich naitlelst ihres Stachels io die Ha11t der 
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Schnecken eiu, ,vobei der Schwau1; ial)gc,,•orfcu ,,·tarde. ~lit. diese,u 
Abbrecheo des Sch,vanzes wird <1ie iooere Sol1,,·aozröhre durcl1-
schoürt \Iod erhält nach Steenstrttp's Ang·abe eine Miiod11og oacf1 
ausseo, clt1rcl1 ,,·eJcbe das 'l'hier alsdaoo eine 111it Kiigelcbeu aoge­
f1illtc Flüssigkeit ~••spres 't. A11f diese \Veise kaon Ref. den er,väbo­
teo Vorgang nicht betracl,tco. Die Höhle, "'eiche jene körnige 
Jc"lüs jgkeiL enthält, gehört o.icht zttn1 Sei, \\'aoze der Cercarie, son­
dern ist das ehr kttrz gabelige, in <1en1 Hinterleibe des 'l'hieres ge­
legene A11s,,,11rf:-orgao, des eo .\1.üoduog dt1rcl1 die Sch,,·,t11z - ,vtarzel, 
,,·ie bei deo iibrigeo Cerc:;trieo - Arten , verstopft ,vird. Nacl1ctec1, sich 
die Cercarieo io die Ha11t der ~cltoecken eiogegrtll>en hallen. ver­
puppeu sie sich ebe11falls, inde1n sie einen Scl1leim att~ jhrer ganzeu 
Oberfläcl1e a11ssch,,·itzen t1od z11gleicl1 ihre Oberht\tat. san11nt cteu1 

Stachel abstreifen. Auch die Cercaria arr11ata ver,,·cilt i u rliesena 
,·erp11p1>ten Zt1staode sehr Jaoge rnttoter uud frisch. .Ylan n111ss sich 
übrig·ens ,,,uodero, '"'ie ~teeostrup die iu cio Di tomuau vcr,,,:1odelle 
sch ,,·;,nzlose Cercaria ar111,lta ganz verkehrt bct rachteo ko u ole. 1:!:r 
besclareib( ao der ellJeo dits k11r~ gegabelte ltiutcre .i11S\\'ttrfsorga11 

( Taf. III. 1-"ig 4 f 11. g, 4 d 11. e, a. y.) als den Uarmkaoal, deu vom 
~chlttndkopfe recl1ts 1tod links abgeheudeo doppelten Blioddarm ('f<tf 
III. Fig. 4 f 11. g, v. ~. ;\.) betrachtet er als ein im Dienste der "~ort-
1>0aozt1ug stelaeude~ Organ. Uer grosse ~lttodo,t1lf (Taf. III fi'ig. il f 
tl. g, -t d 11. e, s. t) i~t if11r1 ganz dt1nkel gebliehe11, indem er dcu 
UurchscJ1nitt der rn11sk11löseo \Väude rlesselbeu, <111rcl1 01,tiscl1e 1'iit1-
scbttng verführt, :,1~ ein eige11tl,ii1raliches h11feiseoförmigcs Org,L11 1111d 

die eigentliche ~lunctötfol1ug als die Miind1111g des hioterco AtlS\\'t1rfs­

organes ,\nsieht. A11cl1 ein aus der Hüll~ l1ervorgesct,tüpftes Di tom{ T .111. 
F. a a) fasste derselbe in äJ1nlicher Weise verkehrt a11f. Steeostrttp ni111mt 
u11u ,·011 die cn ver1,111,pt~tl 110d iu Ui~to11,eo ver\,·,1ndelteo Cercarie11 
ao, d:iss sie uach ihrer \' er1>11 r1>11ug ot,1.rk ,,. ,tclascu, u od eine Jaoz~lt­
föroaige Ge talt .,n uel1nleo, iuden, il1r ,, orderleib sicl1 stark zltsa1n­
meozie!:e t1uct iJ,rc P11ppe11hül -e sicl, z11glt:icJ1 sehr verdicke. -Uie 

~el1r dickhäutigcn Bel111iutt1eo, i,11f \\reJcl1e sicJ1 l,ierbei Steeustrttp 
bezielal 110d ,,•clcl1e ,lcrselbe iLtlf Tcifel III. li'ig. 5 e, f ll. g al>bildcf, 

gehören aber nicht i11 <lie Reihe der ~let,,111c,rphoseu von Cercaria 
,trmata. Es iod cliese Hclrniothen laöcb t 111crk,\·(irdigc geschlechts­

lo c 'l'rc111atodco, \\"eJcl1c i-&.laclt ,tcr Ref. sehr ofL z \\.'iscl1en deo Cer­
carien - ~e. terr1 io Pl;toc,rbis ,r11d L.)'01uac11s a11getrc>(fcu hat. Ua~ 
11oregel111iissige Netz vo,1 Kaoäleu, ,,·elchcs eine kiirnige lt'lü iglccit 
cntt,älf, ibt das ~ehr ,.,,~gebreitete A11g,,·11rfdorgi1n dieser Bel111iothco, 
,,·clcl1u • ,·ora dc1J1 cinfachco k11rz.g~,beligeo A11 ,,·11rf ,,rgaa,e der ,,tati 

'ercari,l ar 111,, lit hcrv urgegange1,eu l)istoo1c11 hi,1111,eJ ,,·~j L verschied c11 

ist. z,, i ,;t1c11 t1 ·••• ~\J11ort - 1111<1 8,,t1chut11,fc jl•Ucr 'l'hierc <;rbli<'kl 

111a11 .,,,,•ci H,tJf>zirk<:I, ,,•eich~ Stceostrt11, als die IJr<•il e11 ltu,t,;11 de1· 

,·cr1l:11,aauµ.~hiihlt; hct racht ·t, e~. 1,111 <tic:-, ,th••r 1. ,,·t•i 1li(} tli<;l{c 11:,tt( ~cliit:f 

d11rcl1l,1,l11cutlc Öll·u,111µ, ·u \\.·clcl1c Litt ciuur LJrttl>c i111 Part'11cl1J·11,~ 
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des W11r,nes ftihreu. Bei dem Verfolgen der Metamorphose von 
Cercaria riickwärts hin ist Steenstr11p glücklicl,er ge,veseo. Es ist 
ihm an den An1men derselben, ,ve1cf1e bisher ftir starre einfacl1e 
Schlä11che gehalf en ,vordeo siad, gelttngeo, selbstständige, ,vie,vohl 
scl1\\rac.l1e Bewcg11 ogco z11 erkennen, ja aucl1 eine Art Sat1gnapf will 
er an rle1n einc1, l!:11fle derselben t1od eine Öffnung zt1m Gebären der 
Br11t an dem ,\nctereo Ende gesehen J1aben. In ihrem jiingsteo Ztl­

staode enthalten sie eine blasige Masse; bei der allmäligeo Eot­
,vicklt1ng der Cercaricn hören die Be,vegt1ogen an ihnen nacl1 t1od 
nach a11f. Stee11sfrt1p ,vill, ,vie der ßef., nie Verpuppt1ng der Cer­
carien, noch <·hc sie die An1meo verliesseo, beobachtet l1abeo ttod 
ber11ft sicl1 a11f c1ie grosseo, dickl1ät1tigen 'frematodeo, welche er in 
den A111 rnensch lii 11cheo a ogetroffen hat. Es sind diese Helminthen 
,111clt vo111 Ref. ir1 rleo Acnmeoscl1läucbeo SO\VOl1I der Cerc,tria armata 
:1.ls echioat,t gesehen ,,·orcie11 110d müsseu, ,vie schou er\vähnt, als 
nicht zu der 1\'let,1morpl1osen - Reil1e dieser Cercarieo gel1örige Schma­
rotzer IJetrach tel \,,.crrlc11. IJie Grossam men der Cercaria armata, 
11ä111lich solcl1e A1111neuschlättche, ,velche jt1nge Schlättche enthielten, 
l1at Steer1strt1p l>is jetzt nicht ,vahroehmen können. Steenstr11p er­
,,·iihnt 11t1n ferner, das" er a11s der Let,er einer Palttdioa vivipara 
11lehrere lndivid 11e n eines Uist omen erhalten l1al,e, ,velche er für die­
jenige Art ansehen z11 ,1,iisse11 gl„111bc, io ,velcl1e sich die Cercaria 
ephc,nera Nilzsch rl11rch Vcrp11p1>1111g ver,va11dle. Es ist dies ,vobl 
nicht denkbar, rla der Cercari;t e1>hcu1cra der Ba11cJ1oapf fehlt, ttnd 
rliese Larve sich ciro1 oach o ttr in ci o l\lonc•sl c,1nt1m ver\vanrlelo könnte; 
Niti.scl, 11at d11rch einen Beol)achlttngsfehlcr dieser Cercaria fälschlicl1 
eioen Bat1cl1napf z11geschriebeo. Stee11strt1 p bescl1reibt hierauf ein 
kleines ovales 'J'hicr, ,,·elclacs sich durcl1 li'Jiti1merllaare be,vegt uod 
in jeder Riicksicht rler ßrttt gleicht, <lie n.11s den Eier11 von Distomen 
hervorgeht 11ud sielt erst. in ctcr rlritten Generatjo,, in ein distomen­
artiges 'fhier ver\\raodeJo soll. Es lebt iu den iooereo Organen und 
io dern ät1ssereo Schleir11c von An<>rlonta 11uci sieht eioe111 Parame­
ci1101 sehr ähnlich. Diese Thierchcn verlieren n,,ch 11nrt nacl1 il1re 
Fli1n111erha:1rc, heften sich fest und werc1eo p.irench.)'n1atöser; indem 
sie ,vachseo, bildet sicl1 eine Höhle in ihre,,, luoern atas, die sieb 
'-tlJrnälig mit kleinen k11gelr11r1den oder OVftlen Kiirpero ar1füllt. Es 
sind diese Jet7,teren '1ie Keio1e vo11 Uis1011,1,11L c/1tJJlic11,t11,11i Baer. Eine 
Ver1>•11lpuog rles Disto,,,,,,,, dllJ1licat1l111 konnte Steenstrt11> nicht 
beobacl1teo. :Steeos1r,1p fii~t ctieseo 8e<>IJacl1t11ogco hinzu, d1tss das 
gescl,,\·änzte Vislo111,1t1i d1tplicat1t111. höchst \Vahrscheit1Jicl1 die Larve 
vt,u Aspidog·oJ·te1· co11clticola. Baer sei. Ref. mt1ss diese Vermuthung 
ci11rcha11s ,tls 1111gegriio<iet zttriick\\'eiseo; Jas gesch\\·äozte Distom11m 
,lt1plic;1f t1n1 kaoo sich nt1r io eio Uisto1l1l1n1 ver\\'aodeln, es besit.~t 
rlasselbe, ,vic alle Distorueo, einen ~abelf<1r111igeo Darmkanal 110d einen 
U,t11chn,,1>f. Aspidogasler triigt keiueo Ba11chua11f ar1 sicl1 11n<l ist nttr 
111it, ciuen1 eiufacheu Uar111scllla11chc ver ·chcu; ,~tach die Brltl de~ 
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A pidogaster, ,,·eiche Refere!)t sehr oft beobaclttet l1at, stimmt io 
Gestalt dl1rchalts nicht 111it jenen Para111 ecit11n - artigen Geschöpfen 
iihereio, at1s ,,·elcl1en oacl, Steenstrtl(l's A11ssage die A1nn1en für Di­
sto111uo1 d11plicat,1rn hervorgel,eo. Die Jt1ogen von Aspidog:,ster siod 
u1it eine,11 cie11tlichen Mt1odoapfe versel1en, ttoler ,velchern das Vor­
derende des Leibes "'ie eine be,,·eglicl\e Zt1oge l,ervorragt und 
gleichsam schon die scbildförn1ige Uat1cl1platte des eru·acl,seocn 'fhie­
res .tt1de11tet.. Mit I\ecl,t erklärt sich iibri~ens St ecostrt1p gegP.o die 
Aooah111e des Car11s, dass die schla11chartigen Wesen, ,,·eiche Ler/.­
cocl1!0,·,diit11, 11u.rado:x1t11, ~eoanot w11rcteo. d11rcl1 gencratio aeqtti voca 
n,1s den1 P,trcmchJ·111e der s,1ccinea a111l>hibin hervorgingen, es sind 
diese ~chlä11che die Ammen ge,visser Trematoden, ,and verdanken 

oact1 ~teen tr,11,'s Meio11r1g ihren Urs1>1·,111g fli1no1erhaarigeo, der Opa­
lina r,ln,irttrn ähnlichen 'fhierchen. 1 u deo At1gc11 von Fischen fand 
Stceostr11p nicht allein freie, sondern a11ch eiogeschrt1n1pfte Trem,•­
tofieo, ,,·eiche au der iooero \V,,nd rler Cornea eines Hechtes tand 
Barsches fesfsas eo ttod z,1 ,velcheo eio feioköroiger 11norganisirter 
Strcifcu voo der ä11sseren i.'Jäclae her d11rch <fiese hind11rchlief, so 
d:as ,nao die~eo Streifen ,tls deo Weg ansehen k•>nnte, ,ltlf ,veJcbem 
diUI tre1natorlen~1rtige 'l'l1iercheo von a11sseo in ,ten Ji'isch eioge,vao­
dert sein n1ocl1te. I>,, derselbe zt1gleich a11ch solcl,e verptlppte Tre-
1n,,torlc11 in der 111gege11d der ~"ischat1ge11 f,tnd, so siel,t er rlas als 
eioe,1 Ue,\·ei~ an, d,tss die in den At1gen der lt'ische sclan1arofzendeu 

UiJllc,st,)mt!D. Hologtoo,eo 11nd Oistomcn die verschiedenen Glieder 
t•iner .,tet,tn1orphose11. Reil1e s~i11. Stect1str11p erkl:irt 11l10 das DtiJlos/0-
,,,1,111 clat.1at,,111. als die Larve, das Holoston1.1,nt c11tico/a, als die Puppe 
110d dilS Diplosto11111nt vo/11ens als das völlig er,,,acl1sene Trematod 
von eioer 11 ud derselben Metamorphosen - Reibe, was Ref. nicl1t zt1-

geben kann , rl,1 ctiese drei Trcr11af oden io il1re111 llabitt1s zt1 ver­
scl1iedeo von eiu:inder gebildet sind 11nd da das l)i1>lostomt11n volveos 
oocJ, keine S1>11r von Geschlechrsorg,ineo erkennen lässt. Ob das 
von Steenstr111) 11r11cr der Ha,1t 11nd i,1, Meseolerium rler Raoa tem­
poraria a11fgeft111dene t1olf eiogepttppte Trc,natod die Pt11>l>e von A.nt-
7,l1is/Q11,11111 cl11vat1,,,,, sei, wie derselbe vermtathet, bedarf el>enfalls 
eines :--treng,:reo Be,,·eises. Rcf. hat de.rgleicl1e11 eiugeka11selte 'l're-, 
rr,a1orte11 io 11,rö clleu oft angetroffen, konnte sie aber ottr für ge-
schlcclaf" lo e J)i~Lo111en, nie111als für Am11histor11eo l1alteo. 

Eio von ~ t r e ,, b e l bearbeiteter, die Gattt1og JJe11tas10111;1111t be­
treffender Artikel ir1 lirscb' 110<1 Gr11ber's EoCJ'Clopaedie, ,velcl1e 
bislaer ~,,1~gezejcf1nete Original - Attfsätze über die Helminf heo ge­
bracht h;tL, ist ftt ·t 011r ein magerer At1sz11g a11s Oiesing's Mono­
graphie der G,il t11ng Peutaston1ttm " 2). 

l!:i11 laöchst 80n'1crharcr parasitiscl,cr \V11rn1, deo llef. uirgcods 
• 

4~) Alltc1111;i11c lt1IC.)'k)4Jl>adic Vt>ll ltrscl, ttud Gr11lJer. lör 'l'hcil. 

1 f ~ l'i'~· ~;J. 
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11nterzt1briugeu \\(•iss, ist vou Ratl1ke 1tuter dem Nan1eo Pelto­
g aste 1· P tig 11 r i l>eschrieben ttnd abgebildet ,vorden ii 3). Das 'rhier 
Jeht at1f dem Bin tcrleilJe des Pag11rt1s Berol1ardt1s, ist 6 Lio. Jaog, 
110d bildet ein l,l uggestrecktes bflgeoför,oig gekrümmtes Ovitl, dessen 
dickeres E11de in eine lct1rze \\'eile Röhre iibcrgeht; der Rand der 
Nlünrlt111g ctieser Höhre, ,,·elcher del' )luod des Tl1iercs ist, erscl1eiot 
wt1Jstig ttud et ,,,.,s ,,reJleoförrl1ig ,t11fge,vorfen. Cirrcn 11orl At1gen 

• fet,:en, die E1>idrr1nis ist dick tinrl farblos, und in der Mitte des 
Leibes sit:t.l eio Ba11choapf in }"'or111 eines bernsteingelben strahlen­
förmig a11sgeschui1 tenco Schildes von Horoge,vebc a11f einem boroigeo 
Längsstreifen a11f [)ic An,vesenheit dieses Bc:luchaapfes, mit ,,rel­
ct1ern der Scl1mar(l(zcr ao deo Leib des Krebses befestigt ist, ver­
anlasste Rathkc ~11niicf1st, d,ts Thier z11 deo 'rre111atodeu zt1 zählen. 
Durcl1 die 1\1uodöffnt1og gelangt anao in einen sehr ,veiten D,trm­
ScJ1la11rh, der l>is no das En<fe des K<"5rpers reicl1t ttod überall d11rcb 
Zellge,vebe rnit seiner U1ngeb11og befestigt ist. Dieser ,vt1r1n schma-

• 
rotzt nicht vo11 dc11 Säfl<'ll ct1:._ Pagt1r11s, sondern verschltrckt Nah-
riaog;smittel, ,,•eiche il11n iltts <ie,n Wasser z11gefiihrt \\'erden. Der 
Darr1, - 8chlat1cl1 cticot :t.11glcich zt11n At1sbrüteo der Eier. lo j,togeo 
(odivicltten ist die innere Flfiche de~ Schlattchs gegen den Rücken 
bio mit ~arten t>lnt tcn Zf>lleo l>e et~t, bei ältereu Iodividtten sind 
diese Stellen 1nit eiuigeo Schichten vou Eier11 belegt, welcl1e dt1rcl1 
ei11e dt1rchsichtige feste Sttbsf,tnz (,tt1rch ein erl1ärtctes Sekret) ttoter­
einander 11nd n1it dem D,,rn1schJ;\11cl1e verb11nrlen sind. Die Eier ent­
halten k11pferrothe '1,ctltropfeo. z,,·ischeo rlcr Bat1ch,vand des Leibes 
1111d de,11 Uar1nschlat1chc lit>geu (lie Eier~tüt·ke iu i.·orrn z,veier Schläuche, 
die d11rcJ1 Q11er,,·ii11rlc in J.'ächer gctl1eiJt. sind, 11nrl füllen, "·eon sie 
mit Eiern str,,r~er,, tlcr1 gan:1,e11 l.eit> aus. Et,,·as hinter der Mitte 
des Körpers geht a1ts jeticm Ovitriu m cir1 f{11rzer coger Kaual hervor, 
der io tlen Oarn1scbla11cl1 ciomiindet. Vor diesen Öffn11n~en befinden 
sich z,,~ei andere Öffottogeu, von \Velcheo man in z,,,ei ,,•arzeo­
förmigc Erhöhttogeo des .N,tl1r11og schla11cl1s, ,\·ahrscbeinlicl1 die Kitt­
orgaoe ftir die Eier, gelange11 k:lnn. Ein ~er,,ensJ•stern ,,,ar nicht 
a11fz11iiorlen 

Ce,1,·toi1lea. • 

M a.y er eutctecl,te ä11sscrlich am Diinodaro1e einer 'J'esL11rlo Mydas 
eine grosse ~leoge kleiner gral1licJ1 - ,,,cisser Knötcl1en vo11 ¾ Linie 
Durchn1esse1· 4 l). Sie bestancien a11s ci11en1 t1nter den1 Peritonäum 
lie~cuden Balge 111i1 l,äsP.artigPnt loh,tltc, Z\\'ischco \\·elchen1 eiu helles 
,,v,,Jes Hliischrr1 voo ! lJin Criis.sr. 1t1it einem Entozoon verborgen 

,) 

,,·ar. Uieses lctzfere be~:t~s ·ine ovale Gest,tlt, ttnd \\'ar an dem 

43) Netteste Uaoziger ~cl1riften. Bd. 11 l. Hff. 4. pag. 105 
44) )Jiiller's Archiv a. :l. 0. 1>ag 21:J 
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eioe,n Ende stärker, an dem andern Ende scl1"'ächer eingebogen. 
Das Thier be~tand a,,s eiuer ät1ssereo Schicht voo Kt1geln 110d Blasen 
,,ort a,1 „ einer inneren fein geköruten Schicht, in ,velcher vier 
straogförmige Scheiden neben einander Jagen. Diese eothieJten vier 
nlit. 11ogleicbe11 Zähnen· übersäete Rüssel, ,,•eiche bei den lebhaften -
Be,,·eg1111geo des Tbieres ctt1s - ttnd eingestülpt ,vt1rdeo. !\laJ'er 
chlägt "'or, deo \Vur1n Tetrarlzy11c!t1ls cystic1ts oder Ecl2i11ococcus 

corollut ,,s z11 11eo neo. Das Thier ist jedenfalls ein jt1nger Tetra­
rh.)·ocht1s ttod desh,tlb nicht geeiguet, je1zt schon als besondere Spe­
zies hinl{est~Jlt z11 werden, am aller"reoigsteo dürfte der von Mayer 
ge,,·äblte ·1,ezial- Name passend erscheinen, da viele Tetrarhyncben 
encJ·st irt aoget rotfeo ,,·erden. 

Dass eir1 Tetrarlty 1,cltzts nach Miescher's Angaben ( s. dieses 
Arc·hiv. 1 -i 1. II. 1>ag. 301.) a11s einer Metamorphose der Filaria 
7,isci1L"' hervorgehen soll, zieht St e e n s t r ll p in Z\\'eifel " 5), da die 
eiueo '11errarhJ•ochL1s beherbergendeu röhreoffir,11igeo ltnd koJbenför­
migeo Hüllen, ,,~eiche er in Esox betone öfters gefunden l1at, z,var 
einer f4"ilaria oberflächlich äh0Jicl1 sehen, ,tber sonst nichts mit dem 
Baue eines solcJ1e11 \\'ur,nes gemein haben. 

0 u ver o o .)' er,vähote unter dern Namen B o I ltr i11i 01i 1, s St 11, rio lt is 
eine net1eo zt1 den Cestoideeo gehörigen Scbm,lrot zers, -n·elcher von 
Lesc,ettr i1u Dar1okaoale des Acipeoser oxyrbJ·nchus Mitch. gefttoden 
Wttrde ~ 6 ). Uerselbe macht einen Übergang von Ligtt1a zu Bothridium. 
Er be itzt keine GJieder11ng des Leibes, ~ltf welchen, sieb iu der Mitte 
beider Flächen eine Ji"'t1rcl1e herabzieht. In diesen beiden Furchen liegen 
eine Menge kleiner mit einer Öffn11ng versehener Erhabeoheiten; 
z1t,,·eilen i "t slittt einer Erhabenheit. eine liinglicbe cirrt1 artige Pa­
pille 1aod dicht l1iuter dieser eine zweite Öffottog vorhanden. Es sind 
diese Theile, ,velchc Duvernoy eigentlich nur a11f der einen (der 
ß;lttcla -) Ji"Ja.che de11tJich erkaoote, wohl nichts anderes als die Ge­
schlecllt~porcn, ttnd Creplio bat daher Recht, wenn er die Aowesen­
t1eit solcher Poren auf der Rückenseite des Thieres ft1r eine Täu­
sch11ng erklärt • 7). Der kt1gelförn1ige Kopf ist oait zwei dicht neben­
einander stehenden oder vielmel1r 1i1it einander versch,nolzeoen 
~a11guäpfeo ver ebeo, ,,·elcbe Dttvernoy at1f der Rückenseite des 
\\'11r,n- Kc>J>fe • itogebracht sah. Das ßioterende soll stumpf al,gerun_: 
det ,,der ;111 gekerbt ge,,~e ~eo sein; letzteres rührt wohl nur von 
einer ,r erlctz11og her. 

\r oo • r e ,, J i •• ,,. 11rde eine \" ergleicl,t1og z ,,·ischeo Tae11ia ex11a111a 

15) Stecn tr11p: t1be1· •leu GenP.ratioos,,·ecbseJ. a. a. 0. p:tg. 113. 
46) Aooalcs d. c. nat. '!'. 1 . p;ig. J 23. t1ad Frorie1l's ~ctae No­

t ; z e o . ß d 2 -l. 1•. l 3 4. 
ti) ~·r,,rie1,':s Nette N or. Bd. 24. 1•,tg. J 86. 
4 ) IJie e Arcl,iv. 1842. 1. 1>ag. 3 J 5 
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und de11ticulota angestellt~ 8), uud die At1fmerksamkeit besonders a11f 

letztere biogelenkt, mit welcher die erstere bisher häufig verwechselt 
,vordeo ist, z11mal da beide z11gleict1 den Darm der Rinder he,,·ohoeo. _ 

• 

• 
Cyatica. 

• 

\ In der scl1011 oft er,vähnte11 Schrift St e e 11 s t r u J)' s fiil,rt 
derselbe altch die Blase11wiirmer als s0Jcl1e Tlliere a11f, ,,,clclle 
viellei'11t A111r11e11g·e11e1·atio11en seien, vo11 de11e11 bis jetzt die 
v0Jlko111111enen 1"11iere 11icJ,t beka1111t geworde11 si11<l " 9 ). 

1 n einer ,,Hydat.ides ossi111n'' betitelten Abhaodl11ng hat R. ~, r o -
r i e p einen Fall von Vorkommen des Cyst;cerc1ts cellu/ost1.e iu der 
ersten Phalanx rles Mittelfingers eines Menscl,en 1nitgetl1eilt s O), ttnd 
hiera,,f zwei lt~älle von Hydatiden in den 1nenscblicheu Knochen be­
schrieben, ,vobei derselbe den Satz a11fstellt, dass irn Knochen drei 
Arten von Hydatiden vorkommen, nämlich 1) einfache Wasserbälge 
(seröse Cysten), 2) AcephaJocysteo oder Echinococci, das beisst 
selbstständige in einer fibrösen Hülle eingescl\lossene Wasserblasen, 
welche zu,veilen in grosser Anzahl in einen, und demselben Balge 
vorkommen, und 3) Cysticerctts cell11Josae. Der Verfasser bat die 
Güte gehabt, dem Ref. von dem einen Falle, in ,velchem die Kno­
chenhJ·dat icten sel1r verbreitet vorkamen, Präparate a11s der 11oteren 
Extremität n1itzutJ1eilen, in welchen Ref. l!Ur einfache seröse Cysteo 
erkaoote. 

L e t1 c k a rt fand in den dem Uterus aogehöreocten Peritooäal­
theileo von Lep11s C11nict1lus domest. zehn Stück eines Cysticerc1.ts 5 1

), 

den er als neu erkannte t1nd mit folgender Diagnose Cy s t. e l o 1, -
g·a ttts benannte: capite subtetragooo; collo nullo; corpore rttgoso, 
eloogato, depresso; vesica caudali gracili, eloogata, apice acu,ni­
nata, cor1>ore parum loogiore. Nach einer dem Verf. von Diesiog 
mitgetbeiltco Notiz dürfte ein von Natterer im Lepus brasilieosis 
geuofdener Cyst.icercus mit diesem Cysticerc. elongatt1s übereinstim­
men. Eiu Cystlcerc11,s Ce1·coJJitheci Cy1io11iolgi, \\'eichen 
L e 11 c k a r t in einer ÜJ'ste der Leber geft1odeu und als spec. dttb. 
erwähnt, erinnert an Cysticercus teo11icollis; Let1ckart konnte au 
eioe,n Cysticercus t>isiforniis at1s der Leber einer Rat1sn1aus keioeo 
Hakenkran~ entdecken t1od vern111thet, dass ltier die Stacl,elo, ,vie 
bei den Taeoien, vor Alter abgefallen sind. 

Von E o g e I wird gen,eldet, dass bei einem Epileptikt1s Cysti­
cerci in bedetateoder Zahl in grttbigen Vertiefungen der Hirn,viod11n-

-------

-19) Sleeostr11p: über den Geoeratioos,vecl1sel. a. a. 0. 1,ag. 111. 
SO) lfroriep's chir11rgische Ku11fcrtafeJn. Hft .. 87. 1842. 
~J Lcuckart: Zoolog. Brucl1st.. III. ~"· a. 0. 1>ag. 1. 
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gco gcf11nden ,vorden seien, ,,·nhreod auch die Mttskelo desselben 
Patieofeo da,nit hehaflet ,vareo 5 ·~). Ra et i 11 s beohachf etc einen CJ•­
sticerc11s in einer ,vallo11ssgrossen HJ•datide der Leber einer alten 
14"'ra11, der voo einer koorpelichter1 Kap el 11n1gebe11 \\'ar; 3). 14"älle 
vor, Koovt1l it,neo, R,1screi cier Sch,veioe n11rcl1 ff""iooeo veranlasst, 
eiod voo Reh r s erzählt ,vorden 5 J); die Blasen,,•iirrner oahn1en in 
olcheo ~cl1 ,,·einen fast n1ebr Platz in der SchädeJl1öhle als die Ge­

l• irns11 bstao 7. ei o. 
Eine schon oft at1sgesprocl1eoe Aosicl1t iiher die Entsteh11n.g des 

Coe,,,,,·us Clrebral1.~· in i.'olge vorhergegangener ßirnenlzüodttng ist 
~abern1aJs vt, o U o n1 in i k ausgesprocl,en ,vordeo 5 5 ). 

Nacl, R ok i t a 11 s l'" y' s J~eobacl1tl1nge11 kon11ne11 Ace1)l1a­

loc)'Ste11 i11 111e11 cJ1licl1e11 l{11ocllen sel11· seJte11 vor 6 6 ). Sie 
si11d i111 llu111e1·t1~, i11 der Tibia, irl1 Dar1r1bei11e t111u i11 Jer 

J)iJ)loe Jer cl1ciJelk11oclle11 gesel1e11 ,,·orJe11 1111J zwar meist 

i11 f„olge t1·at1111atiscl1er Verletzu11ge11 . 

.HokitanskJ' theilte z11gleicl1 folgenden hiel1ergehörigen F:1.II n•it. 
Ein 4~ Jahre alter Tagelöhner hat io d.er J11ge11d ao Anschwell11ogeo 
der Hals- 11 nrl Achseldrüsen gelitten uud war später io eiuem sehr 
h,,heo Grade S.)'pl1ilitiscl1 afücirt, vier Jahre darauf bildete sieb unter 
rei ·senden 11nd bohrenden Sch1nerzen eioe Knochenkrankheit aus, 
ttod ein Jahr dara,af starb er; das linke Uarmbei o war zt1 einem 
fibrösen ""acke tamgebildet, ,,~elcl1er neben zahlreichen kleinen 110d 
grösseren ao der inneren \Vand des Sackes t1afteoden Koochen­
br11cl1stücken n1it Hirsekorn - ttod N11ssgr<•ssen Ace[>l1alocyst en (Echi-
11ococct1 - Blasen) gefüllt ,,rar. K leioere solche Säcke sitzen am 
'cha111 - , Silz - 11ocl Kre11tzbeioe, die genaonl eo Blasen sind theils 

frei, lheils sitzen insbesondere die kleinen vereinzelt oder mehrere 
beis,tmmeo in den er\\ 1 eiterten Poreu oder Zellen fies bl(>ssgelegteo 
110d vielfach ~ertrümr11erten Knochens, der Boden der Pfanne war 
völlig a1tfgezel1rt 11nd der Schenkelkopf ragte in einen dessen Stelle 
eiooellmcoden Ace1>h,tlocysten - Sack hinein. Verselbe Fall ist attch 
von l\ o b er t erzählt ,vorden ~ 7 ). - Nach ei uer Beobacl1tt1ng von 

• 

a2) :,,icb111idt' Jahrl>ücher. 184~. Bd. a3. pag. 43. Übersicht der 
~rcigr1i -~~ ar1 oer pathologisch - auat,>mischen Anstalt zu Wieo. 

5:i) ~eh n1irlt' • Jahrbücher. 1842. Bd. a4 p,tg. 269. 
a-l) GurJt uod fiert \\-'ig's Magazin. 18:12. pag. 226. 
ä~) ~t,enc1a. 11~g. 83. 
~6) Rokitan k.)''b H:t.oc11Jt1Ch der pathologisclleD An,tlomie. Bd. II. 

pa,;. 207. 
,>i) 01,1>enhei,r,'s ~citschrift fiir die gcsar1l111te Medizi11. Bd. 20. 

,,.,~. !J2. ~in i.·.,11 vou tlydaf idc11 - Gcscl1iv111stcu der Heckenkooclten. 
Mit ci11«:r Ahhild1111~. 
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Reg i u a I d Jan• es mt1sste bei eiue1n 59jät1rigen Manue, der an 
retentio urioae Jitt, der seitliche Blase11schuitt gemacht ,verden I s). 
Es floss eine aosel10Jiche Menge Urin a11s, ohne dass jedoch die 
Gesch,vulst über dern Schambeine ttnd die Leiden des Kranken sich 
verringerten. Nach dem Tode desselhen fand sich l1inter taod iiber 
der OriobJase eine Gescbw1tJst, welche n1it Hydatiden (Echinococcus­
BJasen) von verschiedener Grösse angefiilJt war, taod welche die 
Harnblase so gegen das Schambein gepresst l1atte, dass sie sich in 
eine obere 110d ttntere Portion abtbeilte, von welchen bei der Ope­
ration ntlr die 11ntere Portion geöffnet ,vorden war. Ein anderer 
Fall von Ecl,'i11ococcus homi11is ist von K o eh rnitgetheilt '\\'ordc11 59 ). 

Schi öd te hat in1 Magen von Opatrtlm sabt1lost1m einen Einge­
weidewurm von ½ Lin. Länge geft1odeo, ,,·elcher dem C~•r.>·opl1yl­
lae1ts ver,,·andt sein soll und mit der von Leoo Dt1fo11r (Aonal. d. 
sc. nat. 1826. PJ. 21. bis, Fig. a-d) gegebenen Abbildltng eines Schma­
rotzers verglichen wird 60 ). Es gef,ört demnach jenes Tbier ge,viss 
nicht ztt CaryopbyJlaeus, sondern .z11 der räthselhaften Jtorn• der 
Gregarinen., ,,·eiche wabrscbeio}icb einem Generat,ions,vecbsel t1nter­
,vorfeo sind. 

Hel'lni'l1the• get1eri• 1._lubii. 

Oersted er,vähot eines pfeilföro1ige11 Relmiotl1eo 6 1), deu er 
im Uarmkao~J von Lttmbricooais marioa Oerst.. geft1ndeo hat. Ob­
gleich Oer ted denselben abgebildet hat, so ,veiss Ref. ctc,ch nicht, 
was er a11s diesern Tl1iere macJ1en soll. ~ben so ,venig ,veiss Ref. 
einen anderen rätbselhaften Schmarotzer 11oterzt1briogeo, welchen 
Kröyer am 8a11cl1e vou Hippolyte pt1si0Ja entdeckte 62 ). Der Ba11 die­
ses Tl1ieres ist höchst einfach t1nd \\'eist ibm eine Stelle z,vischen 
deu Leroaeeo, Hir11dineen ttnd Helminthen an. Nach Phi J i ll 1> i 's Ä11s­
ser1tng soll Pb)' opbora im Magen Eingewcide\\•ürn1er, die jedoch uiclit 
näher bezeichnet sind, beherbergen 6 3 ). Eine ,v11rmkrankheit des 
Federviel,es ist von De lafo n d ebenfalls ohne nähere Aogal1e der 
Würmer beschrieben ,vordeo 6 .i) 

----·-

SS) Lo11don medical Gazette for October. 1842. p. 151. 
59) Rol1atzsch: allgemeine Zeitttng fiir Chir11rgie, ioner·c Heil-

kunde und illre Hülfs,,·issenscbaft. 18'12. nr. 17. 
60) Kröyer: natt1rhistorisk Tidskrift. B. JV. pag. 20~. 
61) Ebenda. 1>ag. 133. 
ti2) KrÖJ'er: monografisk lf'remdstilliog af Slaegten Hi1>1>0JJ~tes 

nordiske Arter med Bidrag til Dekapoderoes UdvikJiug bistoric. Kjö­
beohavo. 1842. 1>;1g. ~6. 

63) Frorie1,,s Nette N otizcu. Bd. 23. 1>ag. 88. ttod Bd. 2t. t•ctg. 344. 
64) Gurlt ttod Rert,vig's Magazin. a. a. 0. pag. l la.t 
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Mi c s c ll c r war bei einer Ra11smaus eio sonderba1·es gestreiftes 
Ao chen siimrntlicl1er )l11skelo des R11111pfes, der Extremitäten, des 
Hai. e 11nd Ge ichtes, der A11gcnm11skelo t1nd d s z,,·ercbfells a11f­
gcfallcn 6 s ). llie )lt1skeln der Z11oge, des KehJkc•pfes, des Schlttn­
de. 11oct aller 11n,villkiirlichen Mttskeln verhielte11 -sielt oorn1al. Jene 
""'treifeu rührten \·no milchl\Teis en Fäden her, welche sicJ, son,ohl 
ao der Ob rOäcl1e, ,,·ie ir11 (onero der .\lttskelo vorfanden ,,nd st~ts 
varallcl 11,it den 1111 kelfaser1l verliefen. Die Länge jedes einzelnen 
Fadens eurspracl1 der Länge des .'111skeJs. Jeder eiozeloe Faden stellte 
einen au beicieo Korfen sich ver c!1mäcbtigendeo cyliodri eben Schla11ch 
vor, ,,·elcller n,it einem körnigen Inhalte strotzend angefüllt ,var t1nd 

in seioer ä11sseren Forn1 an rlen I,eib einer Filaria erinnerte. Die 
\Vaudt1og der Schlä11cbe besta nct at1s einer einfachen strttktttrloseo 
~tembrao. Die Körner des Inhalts hatten eine läoglicbe, oierenför­
migc oder sphärische Gestalt 11oci eine Läoge von o,0034 bis 0,0054 
1,inien. Die e Körner glichen nicht einfachen Zellen, sondern bestan­
den au eioer eiofRcheo Membran, welche einen sellr feinkörnigen 
1 ohalt ein chJoss. !\fie eher Jiess e.s tiol>estimmt, \Vas diese Scblältche 
bedeuteten; sie konnten entweder eioeo eigeothiimliclteo Kraokbeits­
z11 ·t,1od einer einzelnen .\'l11skelfaser darstellen, indem sich statt der 
~111 kclfil>riJJeo jene Schlättche in der Hülle des Muskelbüorlels er­
ze11gt J1abeo . orler sie ,vareo eigeothümliche parasitische Bild11ogen, 
,,·eiche die Hüllen der ~1,1skelbündeJ zttr Wohnstätte auser,väblt und 
nie eigeotlicl1e Mt1skels11bstanz d,,ratls verdrängt hatten. Ob der Pa­
r,,sit vegetabilischer oder anirnalischer . atttr ge\,·eseo, darüber 
,,,oJlte Miesrher uicl1t entscheiden, erinnerte aber an die von Bow-
01ano ( . diese Archiv. 1 lt. Il. pag 296.) in cte,1 M11skeln eines 
Aales beobachteten Schläuche, welche 01it 'frichina spiralis ange­
füllt ,varen. 

G J 11 g e l1at im Blule eines Froschherzens ein Entozoon gefun­
der1 66); ,,•elches ehr dt1rchsicl,tig 110d Janggestreck t war , einen 
spitz zula11feoden Kopf 11nrl Scb,vaoz besass lind an der rechten 
Seite drei längliclle Fortsäf ze a11s - ltnd einstiilpte. Es enthieJt nicht 
,,·ie da von ''aJeotio (s. Müller's Archiv. 1841. pag. 435.) beschrie­
bene Haematozoon Kiigelchen in seinem Innern, ist aber doch wohl 
ein mit Jet;,-terem verwaodtes Geschöpf ge,veseo. Auch von Re 01 a k 
sioci Hae111atoz,,eo 1,eobachtet. ,,·ordeo und ~\\•ar im Blttte der meisten 
1?111 ..,fi cl•e tao,t fast con taat i,u Hecht 6 7) Jie ,vareo von ver-
chie<leaer Grö~se, iibertrateo aber alle die „Bltttkörperchen oft zwei-

6~) Bericht iiber die ,. ert,aodJuog. der naturf. Gesellscl1 io Basel 
vom A11g11.st 1 .JO bis Juli 1 -12. Ba.seJ. 1 43. pag. 193. 

66) ~1iiJler' Archiv. 1 4!. pag. 14 . 
67) C.100 tatt'd Jahresbericht. 1~42. Bericl1t über die Leist,angen 

i n1 Gebiete der PJ,ysiologie im Jal,re 18-t l. 1)ag. 1 O. 
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mal an Grösse. 1 m Rt1hezt1stitnde nahm eo sie <lie Gestalt eines Ovals 
oder einer ilirne :io, bei ihren Be,,,eg11ogeo ,lagegeo traten zackige 
Fortsätze ,tt1s ihnen l1ervor. Diese lfortsätze siurl lt'olge cter t1c1dt1- _ 

lireodeo ee,vegttngeo des durchsicl1t igeo membrauösen Theils des 
Körpers. !\'äher de,u einen Ende ttnd mehr seitlich 11oterscbied Remttk 
einen dickeren Jäoglicl\en und11rcbsichtigeo Kern, von ,velche11, g:e­
wöl1olich lt'altuogen des membranösen 'l'J1eiJs nach allen Seite,1 at1s-

• 

strahlten. Diese membraoöse Partie lief a11 dem, dem soliden Kerne 
näheren Ende in zwei k11rze Zipfel, bei deu1 Haeauatozoou des Sticl1-
lings in eineu hakenförmig gekrümmten düooen Fadeo aus. 

P•eutlo- Helniinthe•• • 

Mayer spricht seine Ansicltt iiber die Nat11r der Spermatozc,idcn 
aus und ist noch imn1er überze11gt, dass sie ,virklicb Thiere siod, 
indem ihre eigentl1ün1liche thierische For1n 1111d Organisation, ijO ,,rie 
ihre willkürlicl1en Bewegttngeo den thierischen Karakter a11sspre­
cben 68 ). 

Krohn bat nacbge,viesen, dass der Jt~ert1l11t11us thetidicola Otto, 
welcher seit längerer Zeit fiir einen trematodenartigen Scl1marotzer 
ausgegeben wt1rde, kein selbstständiges Tbier ist, sondern dass 
diese für besonderen Tbierc gehalteoe Gebilde nichts anderes :tls An­
hänge sind, welche \\·irkJich zur Tl1ethys gehören, aber Dltr scb,vacl1 
mit derselben zt1sammenbäogeo 6 9 ). Aus den VerJ1aodlt1ogen der 
Naturforscher - Versamml11og Zll 'l't1rin ersieJ1t ßef., dass schon im 
Jahre 1840 Verani diese Ap11eodices der 'l'hethJ'S als Pseudo-Schma­
rotzer zur Sprache gebracht bat 7 0

) t1nd dass i\1ardo bemerkt haben 
wiU, die Thethys sei im ~tande, jene abgerissenen Anl1äogsel zt1 re­
prod,1ciren. Auf diese Weise "'ird also der Beschreibung voo The­
thys leporina das wieder biozt1gefiigt werden mtisseo, "l'as schon 
Maeri, der die Bede11tt1ng dieser Anhängsel ganz richtig erkannt 
hatte. vor vielen Jallrou darüber gesagt, 11ämlich: majores appen­
dices st1ot membranaceae, ovato-obloogae, act1tae, decidttae (s. 
Atti della reale acadernia ctella scienze di Napoli. Vol. II. 1778. pag. 
110. tav. IV.). Krohn ,vill det1tlich ivabrgenommeo haben, dass die 
Haut der Tbetbys 0l1oe Unte1·brecb11og sich at1f die Gebilde, ,veJche 
man Vertt1mni geoaoot hat, J1inüberschlägt, 11ort dass dieselbe i"'är­
bt1ng, '\\'eiche die 1'11ethys an sich t,rägt, sicl1 attf den Auhäogselo 
wiederfindet. Des Ref. Beobacbtun#:en stir11meo iu letzterer Bezie­
hung vollkommen 01it deu Ättssert1ogen von Krohn iiberein Ref. 
ft1gt noch hioztt, dass man ao den sogenannten Vert1101oeo a11f deo 

68) Mayer: Neue Untersucht1ogeo. a. a. 0. pag. 9. 
69) Müller's Archiv. 18-!2. pag. 418. 
70) Isis. 1842. pag. 2~2. 
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ersten Blick erkennt, die a111 vorderen dicken Ende des Körpers 
fi a l li; ,c ,t:1 t iiir ••~•• .\t11u<t rles Tl1ieres gehaltene Grtabe köooe 
keio '"'a11goa1lf seio. da sie ,\·ec1er von einet· Epidermis noch von 
eiueru Epillleli1101 ~usgekleidet i ~t, 110d da nirgends au dieser Gr1tbe 
der einem Acetabt1lt101 eigenthiir11licl1e Datt zt1 uoterscheiden i t. Der 
,,·eire KaeaJ ,,·elcher sich, von der Grt1be at1s, der Länge nach in 
&1e1l Körper des ,·ertumo,,s erstreckt, häogt 01it einer 11nzäJ1ligen 
~, ... oge ~rösserer 11orl kleinerer Sions z11st\n1men, ,velche io dem 
üt,rige11 Th eile des Vert11mut1s eingegraben liegen; das gaoze Par­
ench.}·m besteht r1än1Jich a11s ,,·eit,nasclligen 11oregelmässigeo Zellen, 
l\·(!lche sich d11rch die Öffn11ng io der Gr11be des Ve1·t,11mn11s ,,,ie das 
r~1,ogeop~1.reochJ·n1 eines An1phibi11n1.s a11fhlasen lasser1. 

• • 

ßea·iclat über die im ,Jal1re 1841 und 1842 erschie­
nenen Arbeiten in Bezug a11f die Klassen der 

Ecliinode1·men, Acalephe11, Polypen und 
I nfusorieo. 

\'oo 
• 

• 
-

Echino,iermet1. 
l)c1, f:<•l1i11odcr111cr1, iiber ,,{elcl1e seit 1838 i11 diesem 

1\rcl1i,,c 11icl1t: l,cricl,tet ,vorue11 ist, llabe11 i11 den letzten 

.Jal11·e11 a,1 g(!zeicl111cte Zoologen unJ Pl,ysioJogen illre volle 
'1''1,ätigk iit .l1Jge,\' .. ,1Jet, o Ja. s diese 1"J1ierklasse bald so voll­
,t5ncJig 1l11r,;l1gcarlJeitet . ei11 ,,·irJ, \\·ie es 11ocl1 n1it \Ve11ige11 

KJa. _ 11 ,J r ,,·irlJellose11 1~1,iere ge cllehen i. t. 
Ei11 Ila11J,t\' rdie11~.t 1,at . icl, /'\ g a s i z uru die Ecl1inoder-

1r•en ~r\,·orl,cr,, i11de111 er ~eit eir1ig 11 Jal1ren 1r1it rastlosem 
I 

Eifer \Jic ~lo11ograpJ1i <l'Ecl1i110Jer111 viva11s et fossiles er-
~cl1~i,1c1, la.i,~t, \Oll weJcJ1e11 dein Rcf. bis jetzt vier Lieferun­
g 11 i11 trcfi'lic·ll<!r A11sstattl111g vorlie Ctl. At1cl1 hat derseJbe 
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